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Etfheumasrunden füt Nulli. 


Am 9. Dezember wird in Danzig die Entſcheidung 
fallen, ob die Freie Stadt weiterhin ſozialdemokratiſch oder 
bürgerlich regiert werden ſoll. Der Kampf um die Ande⸗ 
rung der Danziger Verfaſſung hat ſich ausgewachſen zu 
einem Entſcheidungskampf zwiſchen Sozialdemo⸗ 
kratie und Bürgertum. Schon vor einem Jahre, bei 
den Voltstagswahlen im November 1927, war das Dan⸗ 
ziger Bürgertum berufen, dieſen Kampf zum Austrag zu 
bringen. Aber damals hat es ſeine Stunde nicht begriffen. 
In fruchtloſer Zerſplitterung mußte es zuſehen, wie die 
Sozialdemokratie als Sieger durchs Ziel ging, um mit 
Hilfe von Demokraten und Zentrum eine Regierung zu 
bilden, in der ſie ſelbſt tonangebend war. Als es aber 
fruchtbringende Arbeit zu leiſten galt, wie bei der lange ge⸗ 


planten Verfaſſungsänderung, beſtehend in einer Ver⸗ 
kleinerung von Volkstag und Senat, da ver⸗ 


ſagte dieſer in zuviel Parteien zerſplitterte Volkstag. Ob⸗ 
wohl außer den Kommuniſten alle Parteien eine Verkleine⸗ 
rung des Regierungsapparates wünſchten, kam angeſichts 
der Sonderziele, die die verſchiedenen Parteien hierbei 
gleichzeitig zu erreichen ſuchten, eine Zweidrittelmehrheit, 
wie ſie für Verfaſſungsänderungen notwendig iſt, nicht zu⸗ 
ſtande. Die Unfähigkeit des Volkstages wurde für die um 
das Staatswohl beforgten Kreiſe des Danziger Bürger⸗ 
tums der Anlaß, die Sache ſelbſt in die Hand un nehmen. 
Die Bürgervereine riefen zum Volksentſcheid auf, in 
dem ſie neben einer Verkleinerung des Volkstages und 
Senats auf die Hälfte und Wiedereinführung der Selbſt⸗ 
verwaltung der Stadt Danzig die Auflöſung des gegen⸗ 
wärtigen Volkstages verlangten. Auch die Sozialdemo⸗ 
kraten traten mit einem Volksentſcheidsbegehren auf den 
Plan und forderten außer einer nur mäßigen Herabſetzung 
der Zahl der Volkstagsabgeordneten und Senatoren ſowie 
Auflösbarkeit des Volkstages die Beſeitigung der vier⸗ 
jährigen Amtsdauer der hauptamtlichen Senatoren durch 
Einführung ihrer Abſetzbarkeit durch das Parlament zu 
8 damit die vollſtändige Parlamentariſierung 
es Senats. \ 


Nun ſtehen ſich zwei Volksentſcheidsanträge gegenüber, 
die beide am 9. Dezember ausgetragen werden ſollen, der 
bürgerliche unter dem Namen „Bürgerſchutz“ und der ſozial⸗ 
demokratiſche unter dem Namen „Volkswille“. Für den 
ſozialdemokratiſchen Volksentſcheidsantrag ſind auch Teile 
der demokratiſchen Partei eingetreten. Ob einer der beiden 
Volksentſcheide erfolgreich ſein wird, iſt ſchwer zu ſagen, da 
es ſich nicht einfach darum handelt, welchem von ihnen die 
meiſten Stimmen zufallen werden. Käme es bloß hierauf 
an, jo würde man wohl mit dem Siege des bürger⸗ 
lichen Antrags rechnen können, der bei Einreichung des 
Volksbegehrens als Vorbereitung zum Volksentſcheid 46 000 
Unterſchriften erzielte, während das ſozialdemokratiſche 
Volksbegehren nur 28 000 Stimmen aufweiſen konnte. Aber 
um dem Volksentſcheid Rechtsgültigkeit zu verleihen, ſind 
rund 108000 Stimmen erforderlich. Wenn dieſe für den 
ſozialdemokratiſchen Antrag „Volkswille“ auch mit ziemlicher 
Sicherheit nicht zuſtandekommen werden, ſo iſt die Er⸗ 
reichung einer ſolchen Stimmenzahl doch auch für den Antrag 
der bürgerlichen Parteien noch ungewiß, ſo ſehr ſich auch die 
um den Staat beſorgten Kreiſe des Bürgertums, in erſter 
Linie die Bürgervereine, die vaterländiſchen Vereine und 
die bei dieſer Gelegenheit beſonders rührige „Danziger All⸗ 
gemeine Zeitung“ als Organ der deutſchnationalen Volks⸗ 
partei, darum bemühen, das große „ſchlafende Heer“ des 
Danziger Bürgertums aufzuwecken und auf die Beine zu 
bringen. 


Die Danziger Regierung hat bei ihrer Behand⸗ 
lung dieſer Volksentſcheide keine glückliche Hand gehabt. 
Durch die Zuſammenlegung beider auf einen Tag, durch den 
Zwang der Abſtimmung auf demſelben für beide Entſcheide 
vorgedruckten Zettel und durch die Beſtimmung, daß eine 
Erklärung für beide Entſcheide zugleich nicht ſtatthaft ſei 
und den Zettel ungültig mache, iſt viel Verwirrung in die 
Danziger Bevölkerung gebracht worden. Die letztere Be⸗ 
ſtimmung wurde von den bürgerlichen Parteien ſogar direkt 
als verfaſſungswidrig bezeichnet. Infolgedeſſen 
wird im Falle eines Mißerfolges des Antrags „Bürger. 
ſchutz“ mit Sicherheit eine Berufung an das Ober⸗ 
gericht erfolgen, wodurch die endgültige Entſcheidung ſich 
bis ins nächſte Jahr hinausziehen würde. Es iſt daher von 
deutſchnationaler Seite auch bereits der Antrag an den 
Senat geſtellt worden, die in dieſem Monat fälligen Neu⸗ 
wahlen der hauptamtlichen Senatoren durch den Volkstag 
ſolange hinauszuſchieben, bis endgültig geklärt ſein wird, 
welcher Volkstag die Neuwahl vorzunehmen hat und welche 
Zahl von Senatoren hierfür in Betracht kommt. 

H. Haardt. 


u —— — 


Miniſter Hermes bei Twardowſli. 


Warſchau. 5. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.] Der 
Bevollmächtigte der — Regierung für die Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen mit Polen Min iſter Hermes iſt geſtern in 
Warſchau eingetroffen. Er ſtattete unverzüglich dem polni⸗ 
ſchen Bevollmächtigten, Miniſter Twardowſki, einen 


Beſuch ab. Die Konferenz dauerte etwa zwei Stunden lang. 


Abends ſprach Miniſter Hermes abermals im Miniſterrat 
vor, und hielt im Beiſein der Mitglieder der deutſchen Dele⸗ 
gation abermals mit Herrn Twar owſki eine Konferenz ab, 
die von 6 bis 7 Uhr dauerte. 

Polniſcherſeits iſt man der Meinung, daß der deutſche 
Standpunkt in der 


der polniſchen Regierung erfordern werde. Erſt nach der 
Entſcheidung der polniſchen Regierung werde ſich die 
Situation über die Zukunft dieſer Verhandlungen klären. 
Miniſter Hermes kehrt heute abend nach Berlin zurück. 


—— — 


{ Frage der weiteren deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen beſondere Erwägungen innerhalb 


zer Zuftund des Königs iſt ernst. 


London, 5. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
geſtern abend veröffentlichte Krankheitsbericht über das Be⸗ 
finden des Königs ſtellt ein Steigen der Temperatur und 
ein ſchlechteres Allgemeinbefinden feſt. Aus privaten 
Quellen wird gemeldet, daß der Zuſtand des Königs 
ziemlich er uſt ſei. 

> 


Berufung eines Staatsrats. 


London, 4. Dezember. Wie Baldwin im Unterhaus mit- 
teilte, hat der König in der heute abgehaltenen Kronrats⸗ 
ſitzung die Königin, den Prinzen von Wales, den Herzog 
von York, den Erzbiſchof von Canterbury, den Lordkanzler 
und den Premierminiſter zu Mitgliedern des 
Staatsrats ernannt, deſſen Amt es iſt, die Sitzung des 
Kronrats einzuberufen und abzuhalten und andere Ob⸗ 
liegenheiten der Krone und des Königs wahrzunehmen. 
Eine entſprechende Kabinettsorder iſt bereits vom König 
unterzeichnet worden. Die Beſtallungen werden den Mit⸗ 
gliedern des Staatsrats umgehend zugeſtellt werden. 


Bildung eines großen nationalen Lagers. 


Im Poſener „Nowy Kurjer“ (früher Poſtep) erſchienen 
dieſer Tage drei Artikel von Dr. Andrzej Nieſiolowſki 
unter dem Titel „Auf dem Wege zur Einigung des 
katholiſchen Lagers.“ In dem dritten Artikel plant 
der Autor die Bildung eines großen nationalen 
Blocks, dem folgende Parteien angehören ſollen: 1. die 
Chriſtliche Demokratie und die Nationale Arbeiterpartei, die 
nach Dr. Nieſiolowſki ſich in eine Organiſation ver⸗ 
ſchmelzen müßten, 2. die Nationale Partei (Nationaldemo⸗ 
fratie) und 3. die Piaſt⸗Partei. Die Entſtehung eines 
ſolchen Blockes iſt, wie der Autor betont, eine Notwendig⸗ 
keit, um ſich der großen Gefahr von ſeiten des Links⸗ 
und des Freimaurerlagers entgegenſtellen zu können. In 
dem Artikel heißt es: „Die Schärfe des ganzen Kampfes 
müßte ſich gegen die grundſätzlichen Feinde richten, die 
Sozialiſten und Freimauer. Hier muß man Grä⸗ 
ben aufwerfen, hier muß man rufen: it uns oder gegen 
uns — mit Chriſtus und mit Polen oder mit den Frei⸗ 
maurern und den Juden.“ t 727 f 


Um den Kampf mit den „antikatholiſchen und anti⸗ 
nationalen Elementen“ wirkſam zu geſtalten, ſoll der alſo 
geſtaltete Nationale Block ſehr geſchloſſen ſein und ſeine 
ſtändigen Organiſationen beſitzen. Wie ſich der Autor dies 
vorſtellt, erfährt man aus folgenden Sätzen: „Zur Vermei⸗ 
dung einer abermaligen Spaltung und um ſich der Politik 
der Spaltung entgegenzuſtellen, muß der Block als ein 
ſtändiger, organifierter und grundſätzlich unzertrennlicher 
Faktor montiert werden; ſämtliche Fragen find. zu⸗ 
vor im Rahmen des Blocks zu löſen und lediglich 
im Falle der Unmöglichkeit die Anſichten zu verein⸗ 
heitlichen, muß der Partei freie Hand gelaſſen werden, 
grundfätzlich aber nur in Fragen, die nicht durch das ge⸗ 
meinſame Programm erfaßt ſind. Dieſe Freizügigkeit ge⸗ 
nügt vollkommen zur Verteidigung der realen Parteiinter⸗ 
eſſen, außerdem zwingt ſie dazu, das Standesintereſſe den 
gemeinſamen höheren Zielen unterzuordnen.“ 


Dr. Nieſiokowſki iſt der Meinung, daß jedoch vordem 
eine Verſtändigung über die Einteilung der Arbeits⸗ und 
Einflußſphären erreicht werden muß. Er macht folgenden 
Vorſchlag: „Die einzige natürliche Verteilung der Sphären 
müßte folgendes Bild zeigen: das Chriſtlichnationale Lager 
der Arbeit (die Bezeichnung ſoll erſt nach der Vereinigung 
der Nationalen Arbeiterpartei und der Chriſtlichen Demo⸗ 
kratie feſtgeſetzt werden) — umfaßt alle diejenigen, die von 
ihrem Verdienſt leben; von den ſtädtiſchen und länd⸗ 
lichen Arbeitern bis zur Intelligenz mit Einſchluß der Be 
amten. Die heutige Nationale Partei umfaßt den Handel, 
die Induſtrie, den größeren Grundbeſitz und das Handwerk, 
die Piaſten dagegen die kleinen und größeren Bauern. Alle 
anderen Gruppierungen haben keine Exiſtenzberechtigung 
und müſſen verſchwinden. Dieſe grundſätzliche Einteilung 
bedeutet freilich nicht, daß gelegentlich einer Partei aus ver⸗ 
ſchiedenen Gründen nicht auch Vertreter der anderen Stände 
angehören könnten. Doch es wäre nicht gut, ſeine Energie 
zu zerſplittern und fremdes Gebiet zu betreten.“ 


Ein ſolcher Block, wie ihn Dr. Nieſiokowſki plant, ſoll 
mit der Zeit zur Bildung einer Partei aller Stände mit 
drei Sektionen, der Arbeiter⸗, der ländlichen und ſtädtiſchen 
Sektion führen. Zunächſt würden drei Parteien exiſtieren, 
aus denen jedoch mit der Zeit ſich eine einzige Partei her⸗ 
ausbilden könnte. — ; 


„Wohl ausgeſonnen, Pater Lamormain!“ Solange der 
Diktator im Lande noch immer Pilſudſki und nicht Nieſio⸗ 
lowfki heißt, dürften die Leute nicht parieren. 


a 


Aus der Reglementskommiſſion des Sejm. 


Warſchau, 5. Dezember. (PAT) Die Reglements⸗ 
kommiſſion des Sejm verteilte in ihrer geſtrigen Sitzung 
die Referote über die Auslieferung von 25 Abge⸗ 
ordneten verſchiedener Parteien an die Gerichte. So⸗ 
dann beſchäftigte ſich die Kommiſſion mit einem Schreiben 
des Abgeordneten Stadnicki (Regierungsblock), der an⸗ 
fragte, ob er an die Poſt⸗ und Telegraphen⸗Direktion Tele⸗ 
graphenſtangen verkaufen dürfe. Die Kommiſſion nahm 
einſtimmig einen ablehnenden Standpunkt ein. Was 
den Verkauf von Land zum Bau eines Poſtgebäudes be⸗ 
trifft, den derſelhe Abgeordnete zu tätigen beabſichtigt, be⸗ 
ſchloß die Kommiſſion, ſich an das Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
miniſterium um Aufklärung zu menden 


Ja, Bauer, das iſt etwas anderes... ! 


Was den Deutſchen in Polen als „Staatsfeindſchaft“ 
und „Illoyalität“ angekreidet wird, iſt bei den Aus⸗ 
landspolen ein löbliches Unternehmen! 


Es iſt noch nicht allzulange her, daß die geſamte polniſche 
Preſſe ohne Unterſchied der Parteirichtung „in heiligem 
Zorn entbrannte“ über das Verhalten der deutſchen 
Minderheit in Polen und zwar deshalb, weil dieſe 
für die Sejm- und Senatswahlen im März mit den übri⸗ 
gen Minderheiten in Polen ein Wahlbündnis 
eingegangen war. Man ſah darin einen unwiderleglichen 
Beweis für die Illoyalität und Staatsfeindlich⸗ 
keit der Deutſchen in Polen. Es half nichts, daß von 
ſeiten der Minderheit erklärt wurde, daß dieſes Bündnis 
nur für die Wahlen Geltung habe und zu dem Zwecke 
geſchloſſen wurde, damit die Minderheit in Polen auf der 
Staatsliſte, die nur für die ſtarken polniſchen Parteien 
geſchaffen wurde, ſich eine Vertretung ſichere. Es half auch 
nichts, daß in dem Wahlaufruf, der von den Minderheiten 
erlaſſen wurde, dieſe Tatſache beſonders betont wurde. 4 

Am Sonntag fanden nun in der Tſchechoſlowakei 
die Wahlen in die Vezirksvertretungen und die Landtage 
ſtatt. Und da hat die polniſche Minderheit, nachdem die 
Sozialiſten ohne Unterſchied der Nationalität eine gemein⸗ 
ſame Wahlfront gebildet hatten, ein Wahlbündnis mit den 
vereinigten jüdiſchen Parteien geſchloſſen. Und nun leſe 
man, was die Kattowitzer „Polſka Zachodnia“, das patrio⸗ 
tiſche Organ der Aufſtändiſchen und des Wojewoden Gra⸗ 
zynſki, über dieſes Wahlbündnis ſchreibt: 

„Die Notwendigkeit zwang den polniſchen 
Volksverband, einen anderen Bundesgenoſſen (als 
die polniſchen Sozialiſten. D. R.) zu ſuchen, ohne deſſen 
Hilfe es nicht möglich wäre, die zur Erreichung eines 
Mandates notwendigen 40000 Stimmen zu erlangen. 
Dieſen Bundesgenoſſen mußte man unter den nationalen 
Minderheiten ſuchen, die mehr oder weniger unter den⸗ 
ſelben Bedingungen, wie die Polen leben, und dadurch die 
volle Garantie geben, daß ſie den polniſchen nationale 
Intereſſen nicht ſchaden werden. a i 

Einen ſolchen Bundesgenoſſen fand der vpolniſche 
Volksverband in den vereinigten jüdiſchen Parteien, mit 
denen er ein Einvernehmen erzielte, einzig und allein zu 
dem Zwecke, um dis notwendige Zahl der Stimmen zu 
erlangen und einen eigenen Vertreter in den mähriſch⸗ 
ſchleſiſchen Landtag einzuführen. Dieſes Einvernehmen 
hat — abgeſehen von der Wahlaktion — mit den politiſchen 
Programmen beider verbündeter Parteien nichts zu tun, 
was die Aufrufe der zu dieſem Zwecke organiſierten 

: „Wahlgemeinſchaft des polniſchen Volksverbandes und der 
jüdiſchen Partei“ ausdrücklich betonen.“ 991 85 8 

Soweit die „Polſka Zachodnia“. Der „Oberſchleſiſche 
Kurier“ ſtellt dazu feſt, daß ſich bisher niemand in der 
Tſchechoſlowakei gefunden hat, der das Vorgehen der polni⸗ 
ſchen Minderheit deshalb, weil ſie mit den jüdiſchen Par⸗ 
teien ein Wahlbündnis geſchloſſen hat, als ſtaatsfeind⸗ 


lich bezeichnet oder ähnliche Vorwürfe gemacht hätte, wie ſie 


die polniſche Preſſe und insbeſondere in der „Polſka Za⸗ 
chodnia“ zur Zeit der Seim- und Senatswahlen gegenüber 
der deutſchen Minderheit erhoben hat. „Wir ſind nun 
neugierig, ob die polniſche Öffentlichkeit aus dieſem Bei⸗ 
ſpiele etwas für die Zukunft lernen wird. Wir erwarten, 
daß die polniſche Preſſe das, was ſie für eine polniſche 
Minderheit als recht und billig anerkennt, auch einer deut⸗ 
ſchen Minderheit zubilligt. Wenn alſo die deutſche Minder⸗ 
heit in Polen nächſtens einmal wiederum unter den natio⸗ 
nalen Minderheiten, die mehr oder weniger unter denſelben 
Bedingungen leben wie die Deutſchen und alſo dadurch die 
volle Garantie geben, daß fie unſeren nationalen Intereſſen 
nicht ſchaden werden, einen Bundesgenoſſen ſuchen muß, wird 
man dann für dieſes Verhalten mehr Verſtändnis aufbrin⸗ 
gen, als es bis jetzt der Fall geweſen iſt? 


Kein Referent. \ 


Warſchau, 5. Dezember. (PAT.) Die Budgetkommiſſion 
des Sejm ſollte geſtern mit der Diskuſſion über das Budget 
des Juſtizminiſteriums beginnen. Vor dem Eintritt in die 
Tagesordnung gab jedoch der Referent Abg. Rosmarin vom 
Jüdiſchen Klub die Erklärung ab, er ſei gezwungen das 
Referat niederzulegen, da er der Meinung iſt, daß der Be⸗ 
richterſtatter das betreffende Reſſort des Miniſters mit allem 
Wohlwollen behandeln müßte. Nach der übernahme des 
Referats durch den Redner ſei aber ein Zwiſchenfall einge⸗ 
treten, der ihn zwingen würde, einen oppoſitionellen 
Standpunkt zu dieſem Reſſort einzunehmen. Der Yuftiz- 
miniſter habe nicht allein ſeiner konſtitutionellen Pflicht zur 
Aufhebung der Beſchränkungen der nationalen Minderheiten 
nicht Rechnung getragen, ſondern in dem Geſetz über die 
Zinspächter neue Beſchränkungen für die Inden eingeführt. 
Unter dieſen Bedingungen lehne er das Referat ab. 

Trotzdem der Abg. Diamand (PPS) und der Vor⸗ 
ſitzende Byrka darauf hinwieſen, daß die Vorbehalte gegen⸗ 
über dem Miniſter kein Hindernis zur übernahme des Re⸗ 
ferats bildeten, hielt Abg. Rosmarin an ſeinem Standpunkt 
feſt, ſo daß die Diskuſſion über das Budget des Juſtiz⸗ 
miniſteriums vertagt werden mußte. - 


Auſſtand in Afghaniſtan. 


London, 4. Dezember. Engliſche Agenturen berichten, 
daß die orthodoxen afghaniſchen Bergſtämme 
ſich in vollem Aufſtande befinden. Die Straße von Ka⸗ 
bul nach Indien iſt geſperrt, und ſtarke Garniſonen regu⸗ 
lärer königs treuer Truppen find eingeſchloſ⸗ 
ſen. Angeblich, um Blutvergießen zu vermeiden, hat König 
Amanullah Vergleichsverhandlungen mit den Stammes⸗ 
häuptlingen eingeleitet. 
Die Rebellen haben am Sonntag abend eines der 
ſchönſten Schlöſſer des Königs Amanullah, das Schlof 
in Jellabad, das der König mit den in Europa NY 
ihafiten Möbeln ausgeſtattet hatte, in Brand geſteckt. 


52. Jahrg. 


* 
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Die Präſidentſchaftswahl in deſterreich. | 


Wien, 5. Dezember. PAT. In der gemeinfamen 
Sitzung des Nationalrats und des Verbandsrats findet heute 
nachmittag die Wahl zum Präſidenten der öſterreichiſchen 
Republik ſtatt. Für den erſten Wahlgang werden die ein⸗ 
zelnen Parteien ihre eigenen Kandidaten aufſtellen, und 
zwar die Chriſtlich⸗Sozialen den Präſidenten des National⸗ 
rats Niklas und die Sozialdemokraten den Bürgermeiſter 
der Stadt Wien Seitz. 


Da keine dieſer Kandidaturen die erforderliche Mehr⸗ 
heit von 113 Stimmen erlangen wird, iſt es wahrſcheinlich, 
daß ſich die Parteien über die Anderung der Verfaſſung 
einigen werden, die es dem bisherigen Präfidenten Hat» 
niſch ermöglichen würde, abermals zu kandidieren. Die 
ſozialdemokratiſchen Parlamentskreiſe find für eine der⸗ 
artige Verfaſſungsänderung zu haben, um die Wahl des 
Kandidaten der Chriſtlich⸗Sozialen Partei nicht zuzulaſſen. 


Waldemaras ſchmollt. g 


Kowno, 4. Dezember. Der Sekretär der polniſchen Dele⸗ 
ation für die Königsberger Konferenz, Perkowſki, der 
ch in Kowno zur Entgegennahme der Unterſchriften im 

Protokoll der Königsberger Konferenz aufhielt, iſt aus 
Kowno abgereiſt, ohne die notwendigen Unterſchriften er⸗ 
halten zu haben, da, wie die „Elta“ meldet, das Protokoll 
von dem abweichen ſoll, was nach der Meinung des 
Miniſterpräſidenten Waldemaras tatſächlich in der 
Königsberger Konferenz zur Sprache gekommen iſt. Da 
ohne den Vorſitzenden der polniſchen Delegation die Frage 
der Unterzeichnung des Protokolls nicht geregelt werden 
konnte, ſo wurde dieſe Unterzeichnung bis zur Begegnung 
zwiſchen Herrn Zaleſki und dem litauiſchen Miniſter⸗ 
pröfidenten in Lugano verſchoben. 

* 


Waldemaras und Smetona. 


Kowno, 5. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Hier 
wurde eine Telephoniſtin verhaftet, weil ſie die Telephon⸗ 
geſpräche des Miniſterpräſidenten Waldemaras mit⸗ 
gehört hatte. Bei der Vernehmung gab ſie an, ſie habe dies 
‚auf ausdrücklichen Befehl des Stgatspräſidenten Smetona 
getan und die Geſpräche perſönlich der Gattin des Staats⸗ 
präfidenten mitgeteilt. Durch dieſen Zwiſchenfall iſt das 
ohnehin geſpannte Verhältnis zwiſchen Waldemaras und 
Smetona noch ſchlechter geworden. 


Muſſolinis Warnung an Frankreich. 
„Die ganze Nation fühlt ſich mit Recht verletzt.“ 


Rom, 4. Dezember. Im Miniſterrat berichtete Muſſo⸗ 
lini über die internationale Lage, die, wie es in 
dem amtlichen Bericht heißt, zurzeit von dem Beſtreben be⸗ 
herrſcht werde, die Reparations angelegenheit zu 
einem Abſchluß zu bringen. Nach Erledigung verſchiedener 
innerpolitiſcher Angelegenheiten erklärte Muſſolini: 

„Die ganze Nation hat ſich in dieſen Tagen durch das 
Urteil, das den Mörder eines alten Dieners des Staates 
und konſulariſchen Vertreters Italiens gewiſſermaßen frei⸗ 
geſprochen hat, mit Recht verletzt gefühlt. Die 
Regierung verſteht die ſpontane Erregung des 
Volkes und iſt froh, feſtſtellen zu können, daß die Kund⸗ 
gebungen der Studenten in voller Difziplin verliefen,“ 

Unter den zahlreichen Geſetzentwürfen, die der Miniſter⸗ 
rat dann annahm, befindet ſich auch einer, der dem Präfek⸗ 
ten die Befugnis erteilt, Vorſchriften zur Verminde⸗ 

rung der Landflucht zu erlaſſen, um der ungeſunden 
Janßen der Stadtbevölkerung vorzubeugen. 


Calles tritt zurück. 


Mexiko, 2. Dezember. Emilio Portes Gil hat 
geſtern ſein Amt als vorläufiger Präſident von Mexiko an⸗ 
etreten. Im Nationalſtadion leiſtete der Präſident geſtern 
n Eid auf die Verfaſſung. Die Zeremonie, an 
der 25 000 Perſonen teilnahmen, hatte die Form einer 
emeinſamen Sitzung der beiden Kammern des Kongreſſes, 
15 von dem Abgeordneten Gomez geleitet wurde. Im 
Anſchluß an ſeine Vereidigung verlas Portes Gil eine 
otſchaft, die die von ihm beabſichtigte Politik 
darlegt. Er erklärte, daß er zum Artikel 27 der Verfaſſung, 
der das Eigentum an Land und Petroleumvorkommen 
regelt, ſowie zum Artikel 23 über die Arbeitsgeſetzgebung 
hebe. Er ſagte, Mexiko werde feine Politik ausländiſchem 
Kapital und ausländiſchen Arbeitern zu geſtatten, in das 
Land zu kommen, nicht ändern. Er kündigte an, daß auf 
Einjuhrartitel aus dem Auslande, die keine Konkurrenz 
für die mexikaniſche Induſtrie bedeuteten, keine Abgaben 
gelegt werden follen. Er ſagte ſchließlich, daß die mexika⸗ 
niſche Regierung ihre inneren und auswärtigen ſinan⸗ 
ziellen Verpflichtungen auf das genaueſte erfüllen werde. 


Der Inkel aus Amerika. 


Ein in Amerika erſcheinendes polniſches Blatt 
hat einen Artikel veröffentlicht, der ſchon durch feine Über- 
ſchrift in die Augen fällt: „Es ift Zeit, mit der volniſchen 
Bettelei aufzuhören!“ Der Verfaſſer des Artikels fordert 
entſchieden, der alten Heimat die weitere finanzielle 
Hilfe zu verſagen. 

w Wir geben nicht mehr! Es lohnt ſich * helfen, und 
man muß elfen; doch nur denjenigen, die mit dem Groſchen 
umzugehen verſtehen, die ſeinen Wert kennen, die 
7 von und, ſchwer verdienten Groſchen nicht ver⸗ 
ſchwenden. 
Der Onkel aus Amerika behauptet alſo, daß man in 
8 nie 5 über die Terhältniffe lebt, er behauptet, daß hier 
zie VBerſchwendung zuhauſe iſt, daß man plaulos 
baut, daß bier z. B. während eine Wohnungsnot beſteht, 
Luxus bauten Aer Denkmäler gebaut, Mil⸗ 
lionen für Feſtlichkeiten ausgegeben werden uſw. 
Die „Reczpoſpolita“, der wir dieſen Auszug ent⸗ 
nehmen, vertient dieſen Artikel mit folgendem Kommentar: 
„5 dSo ſchreibt eine Zeitung unſerer amerikaniſchen 
Landsleute, die immerhin neun Fabre hindurch niemals mit 
dem Grafpen 1 5 das Vaterland gekargt haben. Die 
Stimme dieſes Blattes iſt zweifellos der Ausdruck der 
Überzeugung der breiteſten Maſſen unſerer Emigranten, 
die des öfteren auf den Appell von hunderten von Gaben⸗ 
fammlern aus der alten Heimat zur Unterſtützung der 
armen Landsleute ihre Geldbörſen geöffnet hatten, und mit 
Staunen in der Preſſe Beſchreibungen über üppige Ban⸗ 
ketts, koſtſpielige Veranſtaltungen, über den Bau von 
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Luxusgebäuden und Denkmälern leſen. Deshalb ſagen ſie: 
Wir geben kein Geld mehr her; denn ihr lebt über die 
Serhältnife!” Dieſe Bemerkungen find des Nachdenkens 
wert. 


Organiſierte Gewiſſensfreiheit. 


Eine recht radikale polniſche Volksverſammlung. 


Warſchau, 3. Dezember. Geſtern fand hier eine vom 
polniſchen Verbande des freien Gedankens einberufene 
große Volksverſammlung in Sachen der Ge⸗ 
wiſſensfreiheit in Polen ſtatt. Nach verſchiedenen 
Vorträgen gelangte eine Entſchließung zur Annahme, in 
der gefordert wird: 

1. Der unverzügliche Erlaß eines Ausführungsgeſetzes 
zu den Artikeln 111 und 116 der Verfaſſung über die Ge⸗ 
wiſſensfreiheit, die rechtliche Anerkennung ſowohl 
der Religtonsloſigkeit und der bekenntnisloſen 
Verbände, wie auch Legaliſierung ſämtlicher freien Be⸗ 
kenntniſſe und Religionsverbände. 

2. Die Aufhebung der Regiſtrierung von Standes⸗ 
amtsakten durch geiſtliche Perſonen. 

3. Die obligate Einrichtung gemeinſamer kom⸗ 
munaler Friedhöfe, die für alle Bürger ohne 
Unterſchied der Nationalität und des Glaubens beſtimmt 
werden ſollen. 

4. Die weltliche Schule und Beſeitigung des 
Religionsunterrichts aus den öffentlichen Schulen, 
ferner die Aufhebung der zwangsweiſen Religionspraktiken. 

5. Gleiche bürgerliche Rechte für alle Bekenntniſſe 
ohne Unterſchied. x 

6. Trennung der Kirchen vom Staat und Auf⸗ 
1 ſämtlicher Rechte und Privilegien, die den Kirchen 
und ihren Geiſtlichen zuſtehen. 

7. Entfernung der geiſtlichen Perſonen von 
öffentlichen Amtern und der Politik, von der öffent⸗ 
A Erziehung und der Erteilung von beruflichem Unter⸗ 
rich 

8. Staatsaufſicht über die Quellen der Opfer und 
Einnahmen, ſowie über das Vermögen von Religious⸗ 
verbänden und Gemeinden. 

9. Aufhebung ſämtlicher zwangsweiſen kirchlichen A b⸗ 
gaben, Gebühren und Steuern. 

10. Aufhebung des Konkordats. 


Republik Polen. 


Polniſch⸗ſpaniſches Schiedstraktat. 


Madrid, 4. Dezember. Der polniſche Geſandte Per⸗ 
lowſki und General Primo de Rivera haben geſtern 
das polniſch⸗ſpaniſche Schieds abkommen unterzeichnet. 


Schüſſe im Belvedere. 


Warſchau, 5. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Heute 
früh 3 Uhr wurden im Garten des Belvedere einige Schüſſe 
abgegeben. Bald darauf fand man den Gendarm Fran⸗ 
ciſzek Korywna fait leblos auf dem Boden liegend 
vor. Der herbeigeholte Rettungswagen mußte wieder 
zurückgeſchickt werden, da inzwiſchen der Tod eingetreten 
war. Die Militärbehörden haben unverzüglich eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. Es wird angenommen, daß es ſich hier 
um einen perſönlichen Racheakt handelt. 


Der Aerolot an den Staat verkauft. 


Warſchau, 5. Dezember. Am Sonnabend hat das Wirt⸗ 
ſchaftskomitee des Miniſterrats den Antrag des Verkehrs⸗ 
miniſters auf Ankauf des Vermögens der Aerolot⸗Geſell⸗ 
ſchaft für den Betrag von 1500000 Zloty beſtätigt. 
Dieſer Wert wurde von drei Sachverſtändigenkommiſſionen 
feſtgeſetzt, die vom Verkehrsmeniſter berufen worden waren. 
Gegenwärtig werden zwiſchen dem Verkehrsminiſter und 
der Aerolot⸗Geſellſchaft die endgültigen Verhandlungen über 
die Übernahme des angekauften Materials geführt. Die 
endgültige übernahme des Vermögens des Aerolot erfolgt 
im Laufe des nächſten Monats. 


Minifter auf der Jagd. 


Kattowitz, 4. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
Freitag beginnen in den Forſten der ſchleſiſchen Kammer die 
großen Winterjagden, an denen außer dem Präſidenten 
der Republik die Miniſter Sktadkowſki, Mie⸗ 
dzinſki und Nie zabytowfſki, ſowie das in Warſchau 
akkreditierte diplomatiſche Korps teilnehmen. Es 
fällt allgemein auf, daß der Präſes der Gemiſchten Kom⸗ 
miſſion Calonder keine Einladung erhalten hat. 


Eine Gedenktafel für Paderemffi. 


Poſen, 4. Dezember. Unter dem Protektorat des Prä⸗ 
ſidenten der Republik Moscicki hat ſich in Poſen ein 
Komitee zur Ehrung von Paderewſki gebildet. Am Jahres⸗ 
tage des Aufſtandes wird am 27. Dezember d. J. im Bazar 
eine Gedenktafel zu Ehren Paderewſkis einge 


mauert werden. 
Deutſches Reich. 


Weitere Perſonal veränderungen 
in der deutſchen Diplomatie. 


Nach der langwierigen Beſetzung des Moskauer Bot⸗ 
ſchafterpoſtens tritt im Auswärtigen Amt in der Wilhelm⸗ 
ſtraße die Erörterung über eine Neubeſetzung der Botſchaft 
in London in den Vordergrund. Es iſt kein Geheimnis, daß 
ſich der Botſchafter Sthamer zurückziehen möchte. Die 
neueſte Verſion geht nun dahin, daß an ſeine Stelle der 
deutſche Botſchafter in Rom, Freiherr von Neurath, 
treten ſoll, während den römiſchen Poſten der deutſche Ver⸗ 
treter in Angora, der auch bereits für Moskau genannte 
Herr Nadolny, einnehmen fol, der ſich zur Zeit zu 
dienſtlichen Beſprechungen in Berlin aufhält. — Der letzte 
Satz dieſer Meldung erſcheint jedoch ſehr unwahrſcheinlich, 
da das Zentrum die römiſche Botſchaft unbedingt durch 
einen Katholiken beſetzt ſehen möchte. Herr Nadolny 
iſt aber evangeliſch. N 


Neuregelung des Rechts der unehelichen Kinder. 

Der Reichsrat beſchäftigte ſich weiter mit einer Vor⸗ 
lage, die das Recht der unehelichen Kinder grund⸗ 
legend ändern will. Die Regierungsvorlage enthält als 
wichtigſte Neuerung die Beſeitigung der exceptio plurium; 
ämtliche Männer ſollen ſolidariſch haften, die in der in 

rage kommenden Zeit der unehelichen Mutter beigewohnt 
aben. Der Reichsrat ſchlägt ſtatt deſſen folgendes vor: 

Kommen mehrere Männer in Frage, ſo kann das 
Gericht einen davon herausgreifen; mit der rechtskräfti⸗ 
gen Verurteilung dieſes Mannes erliſcht der Angriff 
gegen alle anderen. Dem Verurteilten ſteht ein Rüde 
griffsrecht gegen die übrigen während der Dauer eines 
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Die Regierungsvorlage enthält ferner als Neuerung 
ein Rückgriffsrecht auf die Eltern des unehelichen 
Vaters, falls dieſer leiſtungsunfähig wird; die väterlichen 
Eltern ſind alſo dann zur Leiſtung des notdürftigen Unter⸗ 
halts für das uneheliche Kind verpflichtet. Der Alimen⸗ 
tationsanſpruch, der bisher nur bis zum 16. Lebens⸗ 
jahre ging, wird dahin erweitert daß er in Kraft bleibt, 
ſoweit die Berufsausbildung des Kindes es erfordert. Ge⸗ 
ändert wird auch das Namensrecht. Das Vormund⸗ 
ſchaftsgericht kann auf Antrag des Mannes der Mutter oder 
des unehelichen Vaters dem Kind den Namen verleihen. 
Dem unehelichen Vater wird ein gewiſſes Einwirkungsrecht 
auf die Erziehung des Kindes eingeräumt. Günſtiger ge⸗ 
regelt wird auch die Ehelichkeitserklärung. 

Die Vorlage enthält ſchließlich eine Reihe von Anderun⸗ 
gen auf dem wichtigen Gebiet der Adoption. Sie wurde 
nach den Beſchlüſſen der Ausſchüſſe mit Mehrheit ange 
nommen. 


Aus anderen Ländern. 


Weiterer Ausban des lettiſch⸗eſtniſchen Bündniſſes. 


Riga, 4. Dezember. In der programmatiſchen Erklä⸗ 
rung der neuen lettiſchen Regierung wurde betont, daß die 
neue Regierung auf dem Gebiet der Außenpolitik die Wah⸗ 
rung des Friedens in Oſteuropa anſtreben werde. Außer⸗ 
dem ſoll das lettiſch⸗eſtniſche Bündnis einen wei⸗ 
teren Ausbau auf dem Wege der wirtſchaftlichen und kultu⸗ 
rellen Zuſammenarbeit erfahren. 


Rechtsanwalt Noldin freigelaſſen. 


Wie die „Innsbrucker Nachrichten“ aus Bozen melden, 
wurde der bekannte Märtyrer des Südtiroler Deutſchtums, 
Rechtsanwalt Dr. Joſef oldin in Salurn, aus der 
Verbannung auf den Lipariſchen Inſeln entlaſſen. 
Er iſt bereits in die Heimat zurückgekehrt. Die Verban⸗ 
nung wor urſprünglich für die Dauer von fünf Jahren aus⸗ 
geſprochen worden, ſie wurde aber vor einem Jahre auf 
zwei Jahre herabgeſetzt. 


Mitteleuropas Viehproduktion. 


Die Viehzucht hatte beſonders in Mitteleuropa unter 
den Folgen des großen Krieges allgemein einen ſehr ſtark 
fühlbaren Rückgang zu verzeichnen. Mit der Rückkehr 
zur normalen Bodenkultur war die Möglichkeit zur Ver⸗ 
mehrung der Viehzucht wiederum gegeben, und außerdem 
geſtattete die ſorgfältige Auswahl der Zuchttiere eine allge⸗ 
meine Wiederauffüllung der Viehbeſtände. Bald war aber 
zu beobachten, daß das Angebot über den Bedarf hinaus⸗ 
reichte, was die ſeit längerer Zeit nicht nur bei uns, ſon⸗ 
dern auch in anderen Ländern beſtehende Kriſe der Vieh⸗ 
produktion beweiſt. 

Die Viehzucht kann auch dort mit Erfolg betrieben wer⸗ 
den, wo die Bodenverhältniſſe für den Anbau von Edel⸗ 
getreide nicht mehr günſtig ſind oder wo die von der Land⸗ 
wirtſchaft angewendete Arbeitsweiſe gegenüber höher ent⸗ 
wickelten Gebieten zurückgeblieben iſt. Die Viehzucht iſt aber 
in der Abſatzmöglichkeit beſchränkter als der Getreidebau, 
weil die Entfernungen für den Transport lebender Tiere 
mehr ins Gewicht fallen als beim Getreide. Daxaus ergibt 
ſich ein noch heftigerer Wettbewerb als wir ihn bei den 
Bodenfrüchten beobachten können. 

Betrachtet man die mitteleuropäiſchen Länder, ſo ſehen 
wir zunächſt in Deutſchland, daß dieſer Staat zwar für 
ſeine bedeutende Bevölkerungszahl einen großen Bedarf an 
Fleiſch hat, aber ſeine Landwirtſchaft hat in der Viehzucht 
ſchon wieder eine ſolche Entwickelung genommen, daß eine 
Einfuhr aus dem Auslande nur von Rindern in bedeu⸗ 
tenderem Maße erforderlich iſt. 

Die Einfuhr Deutſchlands erreichte: 

Stück Schlachtrinder Stück Schweine 
167 108 104 845 


1926: 206 102 117 417 
1927: 816 504 96 732 
1928 (bis Sept.): 285 844 39 574 


Deutſchland führte in den letzten Jahren außerdem 
Fleiſch ein, beſonders große Mengen von Gefrierfleiſch und 
Schweinefleiſch. Doch iſt im laufenden Jahre die Einfuhr 
ſehr bedeutend zurückgegangen. Während in den Monaten 
Januar bis September 1927 an Gefrierfleiſch 944 762 q und 
an Schweinefleiſch 289 327 q eingeführt wurden, erreichte die 
Einfuhr in dem gleichen Beitabſchnitt zurzeit bei Gefrier⸗ 
Kong 15 662 757 q und 28 e 85 932 q. 8 

e Tſchechoſlowakei führte noch vor einigen 
ahren ziemlich bedeutende Mengen tes ein, 
Dieſe Einfuhr iſt in den letzten zwei Jahren geringer ge⸗ 
worden. Dagegen iſt die Einfuhr von Schweinen außer⸗ 
ordentlich angewachſen. Deshalb drängt die Landwirt⸗ 
ſchaft auf Abwehrmaßnahmen, denen die Berechtigung nich 
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Bromberg, Donnerstag den 6. Dezember 1928. 


Pommerellen. 
Florian Geyer im Dienſte des Deutſchen dens. 


über Florian Geyer, den Bauernführer, den Gerhart 
Hauptmann in ſeinem Drama verherrlicht hat, war bisher 
wenig bekannt. Beſonders wußte man ſo gut wie nichts 
über Herkunft und Familie, ſowie über ſeine Stellung zu 
ſeinen Standesgenoſſen. Jetzt haben neue Funde aus dem 
Königsberger Archiv des Deutſchen Ordens erwieſen, daß 
Florian Geyer ein wohlhabender, im Kriegsdienſt er⸗ 
fahrener, im Fürſtendienſt hochgekommener fränfifcher 
Adliger war, der ſo urteilt der Göttinger Hiſtoriker 
Günther Franz in der „Hiſtoriſchen Vierteljahrſchrift“ — 
keineswegs auf eine Stufe mit Götz von Berlichingen ge⸗ 
ſtellt werden kann als ein einfacher Ritter, für den Krieg 
und Fehde das Lebenselement war. Aus den Funden geht 
auch hervor. daß Florian Geyer im Dienſte des Deutſchen 
Ordens geſtanden hat. 

Markgraf Kaſimir von Brandenburg hat ihn 1519 ſeinem 
Bruder, dem Hochmeiſter Albrecht von Preußen empfohlen 
als einen Mann, „der viel unter den Fußknechten in 
Kriegen gelegen“ habe. Florian Geyer, der als Hauptmann 
in Dienſten des Schwäbiſchen Bundes geſtanden hatte, trat 
jetzt in des Hochmeiſters Dienſte für den Feldzug gegen 
Polen. Dort hat er, wie wir jetzt aus den Akten erfahren, 
im Auftrage des Hochmeiſters mit Polen um einen Waffen⸗ 
ſtillſtand verhandelt. Er war Vertrauensmann des Hoch⸗ 
meiſters verhandelte für ihn am kaiſerlichen Hofe Karls V. 
in den Niederlanden vielleicht auch in England und Frank⸗ 
reich. Anfang Oktober 1520 war er in Berlin beim Kur⸗ 
fürſten, der ihn weiter nach Dänemark ſandte. Mit dem 
Ende des Polenkrieges kam Florian Geyer wieder ins 
Reich. 1528 noch war er Vertreter der odenwäldiſchen 
Ritterſchaft auf dem fränkiſchen Adelstag in Schweinfurt. 
Dann iſt er wieder beim Hochmeiſter in Berlin. In deſſen 
Begleitung wird er am 29. November 1523 bei Luther in 
Wittenberg geweſen ſein. Dann trennt er ſich vom Hoch⸗ 
meiſter, und bald danach iſt er ſchon Führer der Bauern. 
Des Hochmeiſters Marſchall, Melchior von Rabenſtein, ver⸗ 
wandte ſich damals bei deſſen freundlich liebem Schwager 
Florian Geyer für den Hochmeiſter Albrecht, Florian 
Geyer möge ſich bei der Bauernſchaft dafür einſetzen, daß 
der Hochmeiſter auch zum Deutſchmeiſter gewählt werde. Er 
werde dann ſicherlich alle billigen Beſchwerden der Bauern 
abſtellen. 


5. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


x In Sachen der nicht rechtzeitigen Entrichtung der 
Schulgebühren einer größeren Anzahl Eltern, deren Kinder 
das ſtaatliche Klaſſiſche Gymnaſium beſuchen, veröffentlicht 
der Elternverein dieſer Anſtalt eine Erklärung, in welcher 
zur Rechtfertigung der Direktion u. a. geſagt wird, daß die 
Tatſache der Entſendung der Schüler zum Holen der Ge⸗ 
bührniſſe den Vorſchriften entſprechend erfolgt ſei und kei⸗ 
neswegs einer Ausweiſung aus der Anſtalt gleichkomme. * 

* Zuſatzkontrollverſammlungen hat das Generals 
fommando des 8. Armeekorps angeordnet. In Grau⸗ 
denz findet eine ſolche am Freitag, 21. Dezember d. J., 
vormittags 9 Uhr, in der Swietopolk⸗Kaſerne, Culmerſtraße, 


ſtatt. Es haben ſich dazu die Reſerviſten der Kategorie A 
ſowie die Angehörigen des Landſturms mit und ohne 
Waffe der Kategorien C und D zu geſtellen, die in den 


Jahren 1903, 1900 und 1888 geboren und auf dem Gebiet 
der Stadt Graudenz wohnhaft find, und die aus irgend⸗ 
welchem Grunde zu der am 15. Oktober d. J. ſtattgefundenen 
Kontrollverſammlung nicht erſchienen ſind. * 

x Die Weichſel iſt inzwiſchen langſam weiter geſtiegen 
und zeigte am Dienstag früh 8 Uhr einen Waſſerſtand von 
90 Zentimetern über Null. Mit dem Anwachſen des Waſſers 
verſchwinden die noch vorhandenen Sandbankſtellen immer 
mehr. Von der größten Sandablagerung iſt nur noch etwa 
ein Drittel ſichtbar. 3 

x Der nächſte Wochenmarkt findet, da auf den Soun⸗ 
abend dieſer Woche der Feiertag Mariä Empfängnis fällt, 
am Tage vorher (Freitag) ſtatt, worauf hiermit beſonders 
hingewieſen jei. * 

Der Kampf gegen die Berberitze. Zwecks Feſtſtellung 
der Befolgung der Miniſterialverordnungen vom 31. Juli 
1928 über die Vernichtung der Berberitze und vom 8. Auguſt 
1928 über die Vertilgung der Blutlaus ſind laut Bekannt⸗ 
gabe im Kreisblatt des Landkreiſes Graudenz der Leiter der 
Landwirtſchaftlichen Schule in Schönſee (Kowalewo), In- 


genieur Adam Mikſiewicz, und der Lehrer an dieſer 
Schule, Ingenieur Jözef Hakka, zur Viſitation auf dem 
Gebiete des Kreiſes Graudenz ermächtigt worden. Allen, 
welche der Beſtimmung der genannten Verordnung nicht 
entſprochen haben, wird gemäß der Verfügung des Staats⸗ 
präſidenten vom 19. November 1927, betr. die Bekämpfung 
von Pflanzenkrankheiten uſw., Beſtrafung angedroht. * 

x Aburteilung einer Einbrecherbande. Vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts hatten ſich dieſer Tage 
die bekannten Einbrecher Jan Wojdygo, ſowie zwei 
ſeiner Genoſſen, Franciſzek Olſzewſki und Franeiſsek 
Krzeminſki, zu verantworten. Sie haben ſeinerzeit 
eine Anzahl beſonders dreiſter Einbruchsdiebſtähle verübt. 
So ſind ſie u. a. hier in den Konfektionsladen der Firma 
Paech, wo ſie eine große Menge Waren raubten, ferner in 


die Schuhmacherwerkſtatt von Burakowſki, in das 
Rudzinſkiſche Schuhgeſchäft, ſowie in Miſchke in das 
Muczyünſkiſche Kolonialwarengeſchäft eingedrungen; bei 


letztgenannter Firma ſtahlen die Täter 20000 Stück Ziga⸗ 
retten, eine Anzahl Zigarren und Lebensmittel. Außer den 
Einbrechern hatten ſich noch drei Perſonen wegen Hehlerei 
zu verantworten. Zu der Verhandlung waren 17 Zeugen 
geladen. Das Urteil lautete gegen Wojdygo auf 5 Jahre 
und gegen Olſzewſki auf 2 Jahre Zuchthaus; Krzeminſki er⸗ 
hielt 4 Monate Gefängnis. Von den der Hehlerei beſchul⸗ 
digten Angeklagten wurde Jan Kowalewſki zu 1 Jahr 
Zuchthaus und Katarzyna Zgoda zu 5 Monaten Gefängnis 
mit fünfjähriger Bewährungsfriſt verurteilt, der Ange⸗ 
klagte Lachutta aus Mangel an Beweiſen dagegen frei⸗ 
geſprochen. Bei allen Verurteilten kommt die Amneſtie zur 
Anwendung, wodurch ihnen die Strafe um die Hälfte er⸗ 
laſſen wird. * 

Diebſtahl. Aus der hieſigen Militärwaſchanſtalt find 
zehn Bettlaken von bisher unbekannten Dieben entwendet 


worden. ir 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Humorvolle Original⸗Radierungen, darunter von dem bekannten 
Künſtler Albrecht Gutjahr, hat die Buchhandlung Arnold 
Kriedte in einem Sonderſchaufenſter ausgeſtellt. Der ſpott⸗ 
luſtige Künſtler hat einzelne Situationen feſtgehalten, die Heiter⸗ 
keit hervorrufen müßen. Außer dieſen Original-Radierungen 
ſind auch Original⸗Radierungen mit Anſichten von Graudenz 
ausgeſtellt, die ſich beſonders als Geſchenk eignen; dann ſehr 
wirkungsvolle Scherenſchnitte, Gravüren und künſtleriſche 
Farbendrucke in loſen Blättern und in modernen Rahmungen. 
Da dieſe Sonderausſtellung nur wenige Tage ſtehen bleibt, 
empfiehlt es. ſich, fie recht bald zu beſichtigen. Es wird auch auf 
die Anzeige in der heutigen Nummer hingewieſen. (16052 * 


Thorn (Torun). 


+ Marktbericht. Am Dienstag hielt ſich der Wochen⸗ 
markt, der erſte im Dezember, in mäßigen Grenzen. Er 
brachte geringe Preisſteigerung für Geflügel, beſonders bei 
Enten, deren Angebot zurückgegangen war. Enten koſteten 
610,00, Gänſe, weit mehr angeboten, kamen auf 7—18,00, 
Hühner auf 2,50—8,00 und Tauben auf 0 80—1,20. Der 
Butterpreis ging etwas zurück und betrug 3—3,60, Eier 
hielten den hohen Preis von 3,80—4,50 pro Mandel. Auf 
dem Fiſchmarkt gab es als Neuheit friſche Flundern 
zu 0,80 das Pfund, ferner Hechte zu 1,80, Breſſen 11,20, 
ſodann Salzheringe das Stück zu 0,12—0 20. Kartoffeln 
waren in großen Mengen aufgefahren und wurden pro 
Zentner mit 5,00 angeboten. r Gemüſemarkt brachte 
reiches Kohlangebot, hauptſächlich Weißkohl zum Einſchnei⸗ 
den als Sauerkraut noch vor dem Froſt; Blumenkohl iſt 
merklich knapper geworden. Es koſteten: Zwiebeln 0,15 bis 
0,25, Tomaten 0,40, weiße Bohnen 0,40—0,50, Mohrrüben 
und rote Rüben 0,15, Wruken 0,06—0,08, Kohlrabi 0,30—0,50, 
Spinat 0,40—0,50, Paſternak 0,20. Die Obſtpreiſe deuteten 
leiſe eine Aufwärtsbewegung an. Für Kochäpfel mußte man 
0,15—0,20 zahlen, für Eßäpfel 0,30—0,60, für Kochbirnen 
0,20—0,30, für Eßbirnen 0,30—0,60. Zitronen kamen pro 
Stück 0,20—0,40, Walnüſſe pro Pfund 0,80 —1,20, Pflaumen⸗ 
freude 0,80—1,00. Bienenhonig wurde mit 2,50—8,00 ver⸗ 
hältnismäßig viel gekauft. Aus den Gärtnereien erſchienen 
als Neuheit die erſten Tannenbäumchen in Blumentöpfen, 
die viele Liebhaber fanden. * 

E Die Grippe hat hierſelbſt gewaltig an Ausdehnung 
gewonnen und zwingt viele Hunderte, alt und jung, das 
Bett zu hüten. Da ſie in vielen Fällen äußerſt > 
auftritt und auch ſchon zu Todesfällen geführt haben ſoll, iſt 
höchſte Vorſicht bei eintretenden Erkältungen zu empfehlen! 


= Pferdeſchweifdiebe ſchnitten den Pferden der Beſitzer 
Brüſchke, Zarjatke und Fehlauer in Penſau hieſi⸗ 


gen Kreiſes in einer der letzten Nächte die Schweife ab 
entkamen unerkannt. 5 

= Aus der Polizeichronik. n 8 
Perſonen wegen Trunkenheit und eine Perſon wegen Dieb» 


und 
* 
Am Montag wurden drei 
ſtahls feſtgenommen. — Thomas Marciniak, Turm⸗ 
ſtraße 6 wohnhaft, meldete den Diebſtahl einer Tür 
Werte von 50 Zloty an, Leon Kowalſki, Coppernicusſtr. 11, 
den Diebſtahl eines Reklameſchildes und Stauiſtaw Ma- 
licki, Gerberſtraße 20, den Diebſtahl einer Brieftaſche mit 
Dokumenten. A 
wurden 101 Dollar geſtohlen. Der Täter wurde feſt⸗ 
gnommen. — Wegen überſchreitung von Polizeivorſchriften 
wurden vier, wegen Übertretung der Meldepflicht cin 
Protokoll aufgenommen. * 


— —— — 


„ Brieſen (Wabrzezno), 4. Dezember. Einbruchs⸗ 
diebſtahl. In dem zu unſerem Kreiſe gehörenden Städt⸗ 

Schönſee wurde in der Nacht zum Montag ein großer 
Einbruchsdiebſtahl verübt. Durch Herausſchneiden eines 
großen Stückes aus der Schaufenſterſcheibe drangen die Ein⸗ 
on in das Manufakturwarengeſchäft des Kaufmanns 
J. Rackawſki ein und ſtahlen daſelbſt Weißwaren, 
Herren⸗ und Damengarderobe im Werte von 7000 Zloty. — 
Auf dem heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkt herrſchte 
trotz des ſchlechten Wetters ein reger Betrieb. Jedoch wur⸗ 
den infolge Bargeldmangels keine großen Umſätze erzielt. 
Die erſchienenen Händler hatten nur Intereſſe für Maſt⸗ 
und Jungvieh, was leider jo gut wie gar nicht vorhanden 
war. Es wurden folgende Preiſe gefordert: alte, mittlere 
Kühe 350—450 Zloty, gute Milchkühe 450—650 Zloty, Jung» 
vieh je nach Alter und Größe 200—300 Zloty. Pferde koſte⸗ 
ten: minderwertiges Material 100—200 Zloty, mittlere Ar» 
beitspferde 350—500 Ztoty, Luxuspferde 900-1200 Ztoty. 

h Lautenburg (Lidzbark), 2. Dezember. Wie der Ma⸗ 
giſtrat bekanntgibt, findet hier am Freitag, 7. d. „ ein 
Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. — Als mehrere Kauf⸗ 
leute aus Zuromin vom letzten Jahrmarkt in Kauernik 
(Kurzetnik) nach Hauſe fuhren, machten ſie hier eine kurze 
Ruhepauſe. Bei ihrer Weiterfahrt bemerkte der Beſitzer 
eines Fuhrwerks das Fehlen eines Wagenplanes. Zu Haufe 
mußte er zu ſeinem Schrecken das Fehlen mehrerer Mäntel 
und Herrenanzüge feſtſtellen. Die Polizei wurde ſofort in 
Kenntnis geſetzt. Ihr iſt es auch gelungen, den Tätern auf 
die Spur zu kommen. Verhaftet ſind bereits zwei Berufs⸗ 


diebe. Sie wurden ins hieſige Gefängnis eingeliefert. 
Hoffentlich gelingt es, auch den Reſt der Diebesbande feſt⸗ 
zunehmen. . 


p. Neuſtadt (Wejherowo), 3. Dezember. Vor der Straf- 
kammer hatte ſich der 19jährige Arbeiter Franz Hall⸗ 
mann wegen Diebſtahls von 325 Zloty aus einem Reiſe⸗ 
korb zu verantworten. Er geſteht, ſich nur 235 Zloty ange⸗ 
eignet zu haben, die er teils zu ſeinem Lebensunterhalt ver⸗ 
braucht, teils verjubelt habe. Beantragt wurden 6 Monat? 
Gefängnis; das Urteil lautete auf 4 Monate. 

a Schwetz (Swiecie), 3. Dezember. Ein ſelten reger 
Betrieb herrſchte auf dem heute hier ſtattgefundenen Vie h⸗ 
und Pferdemarkt. Der Auftrieb von Pferden war 
überaus groß; auch Publikum war viel anweſend Unter 
den aufgetriebenen Pferden war auch einiges recht gutes 
Material vorhanden und fand reichlich Abſatz. Für gule 
Wagenpferde verlangte man 8001000 Zloty und darüber. 
Beſſere Arbeitspferde brachten 500—600 Zloty. Es wurden 
aber meiſt nur mittlere Qualitäten zum Preiſe von 400 bis 
500 Zloty gehandelt. Einige Mähren kamen im Preiſe 
von 150—200 Zloty zum Verkauf. Der Viehmarkt war ſehr 
reichlich beſchickk und brachte regen Handel. Es waren 
ebenfalls einige ſehr gute Kühe vorhanden, für die 700 bis 
750 Zloty verlangt wurden. Für geringere Ware zahlte 
man 500--600 Zloty Abgemolkene, magere Tiere kamen 


300—350 Zloty. Nach Jungvieh war wenig Nachfrage. Der 
Handel dauerte bis Nachmittag. ? 
d Stargard (Starogard), 4. Dezember. Die Über⸗ 


fälle auf Pfarrhäuſer mehren ſich in letzter Zeit 
ſtark. So verſuchten letztens Diebe ins Pfarrhaus in 
Sumin einzudringen, wo ſie eine Fenſterſcheibe heraus⸗ 
genommen hatten. Sie wurden rechtzeitig verſcheucht. Ins 
Pfarrhaus in Bo bau verſuchten unbekannte Täter durch 
das Dach einzudringen, wo ſie mehrere Dachpfannen ent⸗ 
fernten. Auch hier wurden ſie vertrieben. 

x Zempelburg (Sepölno), 4. Dezember. Nach dem erſt 
vor acht Tagen in dem hieſigen Konfektionsgeſchäft von Boas 
verübten Einbruchsdiebſtahl iſt in der Nacht vom Freitag 
zum Sonnabend wiederum ein zweiter größerer Dieb⸗ 
ſtahl in dem Uhrwaren⸗ und Goldarbeitergeſchäft von 
Megger in der Wilhelmſtraße erfolgt. Auch hier hatte die 
aus mehreren Perſonen beſtehende Diebesbande die Schau⸗ 


Anzeigen⸗Annahme für Thorn: 


Ihre in Berlin vollzogene Vermählung 
geben bekannt 


lugo Klatt 


reell und billig. 


M. Hoffmann, 
früher 8. Baron, 


u. Frau Minna geb Zuhlke. 
Zielenzig, den 4. Dezember 1928. 16042 


Teppiche in versch. Qualitäten u. Größen 


Läufer in verschied. Qualitäten u. Breiten Der Qualitäts-Füll 


halter mit 14-kar. 
Fußmatten in allen Größen beer, in allen] 
Gobelins und Gardinen . biene 405% 


W. GRUNE RT hustus Wallis 


Sklad blilawatöw 
Stary Rynek 22 Torun Alist. Markt 22 


Seorg Dietrich, 
Stabeisen- u. Eisen warenhandlun 
Telefon 23 Torun  Kröl. Jadwigi 
empfiehlt zu billigsten Tagespreisen ab Lager: 
Stabeisen, Bleche, Drahtstifte, Drähte, 
Hufeisen, Hulnägel. Schraubstollen, 
Eiserne Oefen. Ofenrohre, engl. Schleif- 
= :: steine, Werkzeuge : 2 
sowie sämtliche anderen Eisenwaren. 


Justus Wallis 


bedarl. Torun. 


teres Mädchen ode 


Kirchenzettel. 


(2. Advent). 


Abendmahl. 


1 
Zürobedar! — Papierhandiunr e RSENL 
Torun. dienſt u. Kindergottesdſt. 1E 


Witwe gesucht. Angeb 
u. O. 7123 an Ann.⸗Exp. 


Wallis. Torun, _ 1587 


Juſtus Wallis. Schreibwarenhaus, ul. Szeroka 34, 


eee 


Damen- und [ pfer | 
Hellen - Eloſſe Fleischhack-Maschinen 


13650 


Torun, Szewska 20 


„Montblanc“ 


Papierhandlung, Büro- 


Zur Führ. ein. frauenl. 
aush. w. g. 1. 1. 29 ein 


r 


Sonntag, den 9. Dez. 28. 
Poltau. 
Vorm. 10 Uhr Gottesdſt., 


Gollub. 
Nachm. 2 Uhr Gottesdſt. 
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Fabrikat Alexanderwerk 
in allen Größen 


empfehlen 5674 
Falarski&Radaike 
Torun 


Szoroka 44 Tel.561 Stary Rynek 38 


= a mn = 
Wichtige Mitteilung! 
Es geht jeden an, niemand darf fehlen! - 
Donnerstag, d. 6. Dezember 1928, pünktlich 8 Uhr 
abends im Saale des Deutschen Heims in Torun 
Der große öflentliche 


Lichtkilder- 
Aufklärungs- Vortra 


über die aktuellste undinteressanteste aller 

. gegenwärtigen Tagesfragen: 

Die Macht der Elektrizität in der natürlichen 
Heilweise. 


Eine bahnbrechende neue Heilmethode durch 
eine wichtige elektromedizinische Erfindung! 


. Ref, R. Messerschmidt, Berlin 16041 
v. d. Gesellschaft für Licht- u. Strahlentorschung München, 


Nur für Erwachsene! Eintritt frei! 


Auskunftei u. 


Torun. 


Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uſw. 


unverbindlich. 


Prima Därme 


eingetroffen und ſtets am Lager. 
Kaufe jeden Poſten 


Ha enfelle 
Fuchs, Iltis. Marder, Kanin ſowie 
alle anderen Arten Felle 
zu höchſten Tagespreiſen. 


Zum Gerben 1571 
werden Felle aller Art angenommen. 


H. Held, Torun 


Fell⸗ und Darmhandlung, * 
Sw. Ducha 19. Telefon 307. 


Detektivbüro 


„Its mada“ 
ukiennicza 2. Il 
erledigt ſämtliche 
Angelegenheiten, auch 
familiäre, gewiſſenhaft 

und diskret. 15724 


2 

2 Wohnung 

3 17 Balkon, mit 
ub, 1. Etage, neues 
aus, Innenſtadt, an 
inderloſe zu vermiet. 

Schriftl. Offert. unter 

R. 7130 a. Ann.⸗Exp. 


Wallis. Torun. 160461 1 


Kino, Pan“, Mickiewicza 106. Tel. 596. 


Ab heute bis Sonntag einschließlich ; 16044 


Sahia, die Tochter der Sahara 


verfaßt nach der berühmten „Symphonie pa*thötique“ von 
Tschaikowski. Ein prächtiges Filmwerk I2 Akten von durch- 
schlagendem Erfolg. Hauptrollen: Der ehem, Weltboxer George 
Carpentier. Michele Verly, Olga Day und H. Krauss. 
‚Hierzu die Neueste Gaumontwoche. 
Beginn 5, 7, 9 Uhr. Feiertag und Sonntag ab 3 Uhr. 
Tschaikowskis „Symphonie pathétique“ wird durch das ver- 
— stärkte Orchester zu Gehör gebracht. 
Ab Montag der langerwartete Spitzenfilm: BSR 


„Die weiße Spinne“ 


wit Maria Paudler, Waiter Rıiıa u. a. 


im - 


Herrn Szymon Raca, Am Schlachthaus 57, * 


. 
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- fi) auf 100000 Zloty belaufen. Der Bankdirektor 


fenſterſcheibe zertrümmert und die geſamte Schaufenſteraus⸗ 
lage — ca 50 Herren- und Damenuhren, Ketten und Ringe 
vollſtändig ausgeräumt. Der Einbruch erfolgte in der Zeit 
zwiſchen 12 und 1 Uhr nachts, während der Inhaber mit 
feiner Familie an einer Konzertveranſtaltung im hieſigen 
Zentralhotel teilnahm. Durch den Knall der zertrümmerten 
Scheibe wurden Straßenpaſſanten aufmerkſam, konnten je⸗ 
doch die inzwiſchen mit ihrer Beute entwichenen Spitzbuben 
nicht mehr einholen. Nur eine ſilberne Herrenuhr und 
einige Ringe, die die Diebe auf ihrer Flucht verloren hatten, 
wurden in geringer Entfernung auf der Straße gefunden. 
Auf Grund der ſofort unternommenen polizeilichen Nach⸗ 
forſchungen wurden fünf Burſchen in Haft genommen, die 
in der „Herberge zur Heimat“ logiert hatten und bei denen 
nur ein im Stroh verſteckter leerer Karton (der die Ringe 
enthielt) vorgefunden wurde, während zwei dieſer Banditen 
mit ihrem Raube entkommen waren. Der Inhaber des Ge⸗ 
ſchäfts, der gegen Einbruchsdiebſtahl nicht verſichert iſt, ſchätzt 
den Schaden auf ca. 2000 Zloty; aber auch der Ver⸗ 
mieter des Ladens, Buchbindermeiſter Schmidt, erleidet durch 
die völlig zertrümmerte Scheibe, da er gleichfalls nicht ver⸗ 
ſichert iſt einen nicht unbeträchtlichen Schaden. Wie nach⸗ 
träglich bekannt wurde, ſind drei hieſige Uhrmacher (darunter 
auch M.) tagszuvor durch anonyme Briefe ge⸗ 
warnt worden, daß ihnen in Kurzem irgend ein Unheil 
drohe. Auf dieſe der Polizei jofort vorgelegten Schreiben 
legten alle keinen beſonderen Wert, da ſie irgend einen 
Scherz vermuteten. 


TE 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 4. Dezember. 25000 Tonnen 
Kohle geſtohlen. Auf dem Bahnhof in Jaroſlau 
wurde ein großer Kohlendiebſtahl aufgedeckt. Im Zuſam⸗ 
menhang damit wurde der Leiter der Eiſenbahnbeheizung, 
Koraſza, ſeines Amtes enthoben und verhaftet. Ebenſo 
wurden mehr als zehn Eiſenbahnbeamte und 30 Fuhrleute 
verhaftet, die die geſtohlene Kohle in den Handel gebracht 
haben. Die Unterſuchung zieht immer weitere Kreife. Zu 
der Gerichtsverhandlung dürften etwa 1000 Zeugen vorge⸗ 
laden werden. Nach den bisherigen Feſtſtellungen wurde der 
Staat um 25 000 Tonnen Kohle geſchädigt. 

* Kaliſch, 4. Dezember. In der hieſigen Bank Kupiecki 
wurden erhebliche Unterſchlagungen aufgedeckt, die 
ayz ner 
verſuchte zu flüchten, wurde jedoch in Danzig verhaftet. 


Freie Stadt Danzig. 


* Rätſelhafter Tod eines Lokomotipführers. In der 
von Montag zu Dienstag um 3½ Uhr wurde auf dem 
Bahnkörper der Strecke Langfuhr— Oliva, etwa 1500 Meter 
von Oliva entfernt der 33 Jahre alte Lokomotivführer Wal⸗ 
demar Horn aus Zoppot zwiſchen den Gleiſen tot auf⸗ 
gefunden. Ein Arm der Leiche war gebrochen; es 
hat den Anſchein, als ob Horn ſich noch feſthalten wollte, 
dann aber abgeſtürzt iſt. über der Urſache des Todes⸗ 
ſturzes liegt noch völliges Dunkel. Soweit ermittelt wer⸗ 
den konnte, hat Horn, der ſich in Urlaub befand, vorgeſtern 
nachmittag um 17% Uhr noch in dem Bureau der Betriebs⸗ 
werkſtätte O. D. Z. in Danzig nachgefragt, um ſich über 
ſeine Dienſtzeit zu erkundigen. Ob nun Horn auf einer 
Lokomotive oder in einem Zuge nach Zoppot gefahren iſt, 


jeden Angeklagten wegen 


und welchen Zug er benutzt hat, konnte bisher nicht ermit⸗ 
telt werden. Nach den bisherigen Feſtſtellungen der Krimi⸗ 
nalpolizei ſcheint er einem Unglücksfall zum Opfer ge⸗ 
fallen zu ſein. —.— 

* „Die ſchwarze Hand“. Zwei 18jährige Burſchen woll⸗ 
ten durch Erpreſſerbrieſe von einem Kaufmann 5000 Gulden 
erlangen, indem ſie für ihn und ſeine Familie gefährliche 
Rache androhten, falls er nicht das Geld an eine beſtimmte 
Stelle bringen würde. Der Kaufmann übergab die Briefe 
der Kriminalpolizei „die die beiden Burſchen feſtnahm. Vor 
dem Schöffengericht machten die beiden jugendlichen 
übeltäter einen recht hilfloſen Eindruck. Man hatte das 
Empfinden, daß Schundbücher und ſchlechte Filme ihnen die 
Köpfe verdreht hatten. Der Staatsanwalt beantragte für 
verſuchter Erpreſſung 
unter erſchwerenden Umſtänden neun Monate Gefängnis. 
Das Urteil lautete auf fünf Monate und drei Mo⸗ 
nate Gefängnis. — 


Valksliederahend in Stargard. 


Stargard, 4. Dezember. Der Geſangverein für gemiſch⸗ 
ten Chor, der im Februar dieſes Jahres dank den Bemühun⸗ 
gen der Herren Direktor Rademacher und Lehrer Schen⸗ 
zel zu neuem Leben erwachte, gab am vergangenen Sonn⸗ 
abend im Klubſaal fein zweites Konzert in Form eines 
Volksliederabends, der die Freunde des deutſchen Lie⸗ 
des in großer Zahl zum Klubhaus gelockt hat. 

Nach dem Sangesgruß von Günther ſang der Chor als 
Auftakt zum eigentlichen Programm „Das Lied“ von Abt, 
deſſen wuchtige Akkorde die Allgewalt des Liedes ſo recht 
zum Ausdruck brachten, ſerner „Das ſchmollende Lieschen“ 
von Reuther, ein ſchlichtes Volkslied voll natürlicher Heiter⸗ 
keit und zum Schluß des erſten Teiles „s Herzle“, ein 
ſchwäbiſches Volkslied, deſſen Text und Melodie mon einer 
zu Herzen gehenden Innigkeit iſt, wie ſie eben nur im 
Volkslied zum Ausdruck kommen kann. Der erſte Teil 
wurde noch bereichert durch zwei zweiſtimmige Lieder eines 
kleinen Chores mit Klavierbegleitung, von denen das zweite 
beſonderen Anklang fand. und durch drei Sopran⸗Soli, die 
von Fräulein Elſe Fiſcher geſungen wurden. Das eine 
Solo „Das ſag i net“ von Korſten reihte ſich in Form und 
Inhalt ganz dem Volkslied an. es brachte keine Tragik der 
Gefühle, ſondern humorvolle Natürlichkeit. Das folgende 
Solo war ein altdeutſcher Liebesreim ‚vertont von Bohn 
„Still wie die Nacht“, ein Lied, das ſich durch klangvolle Mo⸗ 
dulation und wirkungsvolle Steigerung auszeichnete. Fräu⸗ 
lein Fiſcher brachte dieſe Lieder mit ihrer klangvollen 
Stimme vorzüglich zum Vortrag. und wenn auch die Ver⸗ 
tiefung noch nicht gauz auf der Höhe war zeigte die Sängerin 
doch, daß ſie mit ihrer Sangeskunſt — der anhaltende Bei⸗ 
fall bewies dies zur Genüge — das Publikum wohl begei⸗ 
ſtern kann. 

Der zweite Teil brachte drei wundervolle Tiroler Ge⸗ 
birgslieder: „Von der Alm und der ſchönen Sennerin“. Es 
war ein prächtiges Gewebe, ein Ineinandergreifen von 
Einzelgeſang und Chor mit anſchließenden fröhlichen Jod⸗ 
lern, ein frohes Singen und Klingen. Es folgten zwei 
Klavierſoli von Fräulein Hedwig Dargel, Variationen 
über ein Schweizerlied und „Ballade“, beides von Chopin. 
Die Wahl der Muſikſtücke war für einen Volksliederabend 
recht günſtig, umfaßten ſie doch alle Nuancen vom ſorgloſen 
Trillern der Lerche bis zu erhabenen Orgeltönen. Fräulein 
Dargel verfügt über eine gute Schule, hervorragende Tech⸗ 
nik und ſchönes muſikaliſches Empfinden Beſonders liegt 
ihr das Sentimentale, und wenn Fräulein Dargel in ihr 
Spiel mehr Temperament hineinlegen wollte, würde es aus⸗ 
gezeichnet zu nennen ſein. Überaus reicher Beifall lohnte 


dieſe beiden Gaben. Den Schluß mit „Mein Schätzelein“ 


von Attenhofer, hinreißend in Melodieführung, ſchwungvoll 
im Tempo, draſtiſch im Text und ſprudelnd von urwüchſigem 


Humor. Sämtliche Chöre bewieſen, daß der Dirigent, Herr 
Leopold Schenzel, den Chor trefflich in der Hand hat und 
Diſziplin hält, wenn er auch noch nicht alle Nuancen fo her⸗ 
ausbringen konnte, wie er es gemocht hatte. Jedenfalls hatte 
das Programm was der nicht enden wollende Beifall be⸗ 
wies, als Ganzes betrachtet, das Ziel, Schönheit und Klang⸗ 
fülle unſerer volkstümlichen Lieder zu zeigen, wohl erreicht. 
Denn nichts geht ſo zu Herzen, wie ein ſinnvoll vorgetrage⸗ 
nes deutſches Lied, das alles bringt, was eines Menſchen 
Herz erhebt und eines Menſchen Bruſt Surchbebt 

So können wir dem Geſangverein für gemiſchten Chor 
für dieſen ſchönen Abend nur dankbar ſein. Wir wollen 
ihm wünſchen, daß er auf der begonnenen Bahn weiter fort⸗ 
ſchreite zur eigenen Freude und zu der ſeiner Freunde, von 
denen wir hoffen möchten daß ſich deren Zahl immer mehr 
vergrößert. Denn gerade für einen Geſangverein ſind die 
unterſtützenden Mitglieder von großem Wert, helfen ſie doch 
durch ihre Beiträge den Verein finanziell zu ſtützen und zu 
immer höheren Zielen anzuſpornen. Es ſei uns zum Schluß 
noch eine Bemerkung geſtattet. Für dieſen Abend mußte vor 
der dem Saale angegliederten ſonſt als Bühne gedachten 
Veranda eine Tribüne in den Saal gebaut werden, um dem 
Chor und dem Flügel Platz zu ſchaffen. Dieſer Vorbau ver⸗ 
unzierte den an ſich ſchönen Saal. Es zeigt ſich hier wieder, 
wie unzulänglich die Räume unſeres ſo oft benutzten Deut⸗ 
ſchen Klubs ſind, da das Deutſchtum bei größeren Veran⸗ 
ſtaltungen oft gezwungen iſt, fremde Lokale in Anſpruch zu 
nehmen. Auch würde ein maſſiver Ausbau der Bühne von 
großem akuſtiſchem Wert ſein. F. M. 


Zwei deutſche Maler ſind geſtorben. 


Georg Schöbel. 


Berlin, 4. Dezember. Der bekannte Berliner Geſchichts⸗ 
maler, Proſeſſor Georg Schöbel, iſt im 71. Lebensjahr 
an den Folgen eines ſchweren Herzleidens, das ihn ſchon 
ſeit drei Jahren an der künſtleriſchen Betätigung hinderte, 
geſtorben. Sein Name iſt der älteren Generation wohl⸗ 
vertraut als Schilderer des Zeitalters Friedrichs des 
Großen. Paul Meyerheim war an der Akademie ſein Lehrer, 
und der junge Schöbel malte anfangs luſtige Szenen aus 
dem Berliner Volksleben. Von ſeinen Geſchichtsbildern 
ſind beſonders „Friedrich der Große und ſeine Offiziere in 
Sansſouci“, „Friedrich mit Schwerin bei Prag“ und „Der 
Abſchied der Armee vom toten König“ bekannt geworden. 
Schöbel war auch Schilderer des alten Berlins und hat ſich 
während des Weltkrieges an der Weſtfront als Zeichner 
und Maler betätigt. 


Leopold Graf von Kalckreuth. 


Berlin, 4. Dezember. Wie Berliner Blätter melden, iſt 
der bekannte Maler Leopold Graf von Kalckreuth 
am Sonnabend nachmittag auf ſeinem Landſitz Eddeljen bei 
Hittfeld im Landkreiſe Harburg im 74. Lebensjahr ge⸗ 
ſtorben. Der Verſtorbene iſt als Sohn des Direktors der 
Weimarer Kunſtſchule, Graf Stanislaus von Kalckreuth, ge⸗ 
boren und war Schüler bei dem belgiſchen Maler Struys 
und bei Benezur in München. Leopold Graf von Kalck⸗ 
reuth war ein verſtändnisvoller Porträtiſt und Schilderer 
der norddeutſchen Landſchaft. 


Verlangen Sie überall 
auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 


Die Graudenzer 


‚ Weihnachts-Propagandanummer ; 


die am Freilag, den 14. Dezember abends hier aus- 

2 wird (Sonnabendnummer vom 15. Dezember) 

assen wir von Haus zu Haus kostenlos verteilen. 
Sie bietet daher Gelegenheit zu einer 


glänzenden Weihnachts - Reklame, 


E die sich kein Kaufmann entgehen lassen sollte, der seinen 


Geschäfts-Umsatz heben will: 


Inseraten-Aufträge bitten wir an unsere 


Hauptvertriebsstelle Arnold Kriedte 


Grudziadz, Mickie wicza 3 


zu wenden; Sie erhalten dort auch nähere Auskunft 
und werden fachmännisch beraten. 


Deutsche Rundschau inPolen. 


Moderne Tänze! 


Es beginnt ein Kursus 
für ältere Damen und 
erren: Stow-Fox, Engl. 
eitz,Jala-Blues, Blao e 
Bottom, Tango Twist. 


Original-Radierungen 


landschaft], u, Genre-Motive 


Graudenzer Radierungen: 


„Schloßberg und Weichselseite“ 


Anmeld, jäglerbeten.| Scheeren-Schnitte 
zu jeder Zeit. Gravuren - 
F. Rozynska, | Runstfarben- Drucke 
Szkolna 1. 2 Tr. 16081 in losen Blättern und modernen 
Rahmungen 


habe ich für einige Tage in einem 
Sonder-Schaufenster ausgestellt. 


Arnold Kriedte, Grudziadz 


Mickiewieza 3. leoss Tel. 85. 


Spezialiſt f. moderne 
Damen ⸗Haarſchnitte 
Haare bleichen und 
farben. auch in Gold» 
blond und Tizianrot, 
la Ondulation 

bei A. Orlikowski, 

Ogrodowa 3, 
am Fiſchmarkt. 
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Gemeindehaus empfiehlt in mar und art 
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Wurstessen 


Es ladet ein 


und Ronfitüren 


Spezialltät, 


Arnold Kriedte. Buchhandlung, ul, Mickiewicza 4. 


„est. Graudenz. 
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Grudziadz, ul. Prowiantowageſp 


ist die größte am Ort und bekannt durch ihre 
CC ab Hof 
u. Follarten zum Gerben u. Färben an. Leipziger Zu- 8 
richtung. Umtausch u, Verkauf. Billigste Preise, | 15701 Orudaigds, Tel. 616 
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J. Krölikowski 


Daher vorsäume Niemand sich zu Uabarzeugen. I rr. 
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Wir empfehlen für die Weihnachtsbäckerei 


sämtl. Zack - Artikel 


Pflanzenfette, Palmin und Nucifera 


Feinste frische Margarine etc. 
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EEE 
Jachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uſw 
unverbindlich. 


Ne 5 
Zum Weihnachisfeste 


empfehle als geeignete 


Geschenkartikel: 


Manikürkästen, Kammgarnitur., 
Toilettenspiegel, Kämme, Zahn- 
bürsten u. a., Sortim. von Parfüm 
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Sonntag, den 9. Dezember 1928 
abends Ur Im Gemeindehauje 


[Kammer⸗Spielabend. 


— » Oktobertag“ 


Schauspiel in 3 Akten von Georg Kaiser 
e Regie: 1 8 . 150822 
ugendliche unter 18 Jahren haben zu dieſer 
Zuckerrüben 1 8 Aufführung keinen Zutritt. 
verkauft 15903] Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
Bahr, Tuſzewo, Mictiewicza 15. Telefon 35. 
p. Grudziadz. 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 281. 


Bromberg, Donnerstag den 6. Dezember 1928. 


Was Deutſchland „wiedergutmacht“. 


Saugflaſchen, Sternenhimmel, Puppenſchuhe, 
Salatbeſtecke, Damenſtrümpfe und der Hafen 
von Bordeaux. 


Aus Berlin wird der „Rigaſchen Rundſchau“ 
ſchrieben: 

R. K. Sachlieferungen ſind die erträglichſte Form 
der Reparationen. Daran kaun kein Zweifel ſein. Sie be⸗ 
leben einigermaßen den Geſchäftsgang der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft und wirken zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit mit. 
Trotzdem iſt man zuerſt ein bißchen verwundert, erfährt 
man, daß wir als „Wiedergutmachung“ dem Königreich 
Jugoſlawien demnächſt einen hochmodernen Ster⸗ 
nenhimmel zu liefern haben. Im Lieferungsvertrag 
ſteht wortwörtlich: Sternenhimmel. Man fragt ſich, ob der 
Himmel, der ſich über dem Königreich S. H. S. wölbt, von 
den Beſatzungstruppen vielleicht auch zerſchoſſen wurde. 
Ganz ſo ſchlimm ſteht es nun um die Verwüſtungen doch 
nicht, die den deutſchen Truppen zur Laſt gelegt werden. Den 
Sternenhimmel, den Jugoſlawien meint, ſoll die Firma Zeiß 
in Jena liefern. Ein Planetarium als Kriegsentſchädigung, 
natürlich nur als kleiner Teil der Kriegsentſchädigung. 
Immerhin: eine Forderung, die Kulturbedürfnis verrät... 


Kulturelle Bedürfniſſe beſtiemmen auch die Reparations⸗ 
forderungen Portugals. Es iſt zwar bisher nicht bekannt 
geworden, daß deutſche Truppen ſich während des Welt⸗ 
krieges an portugieſiſchen Bedürfnisanſtalten vergangen 
hätten — aber in der allerletzten Zeit mußten doch als Repa⸗ 
rationsleiſtungen eine „Stein becken⸗Toilettegar⸗ 
nitur“ für 2042.— Mark und die „Garnitur einer Waſch⸗ 
toilette“ um Mark 1520.— „wiedergutgemacht“ werden. Auch 
ein ſelbſtfahrender Eimerbagger, der über eine Million 
koſtet, und ein Bierkaſten um Mark 3109.— gingen eben als 
Reparationsleiſtungen nach Portugal hinunter. Schließlich, 
ſcheint es, müſſen die deutſchen Truppen auch im Hafen 
von Margueira ganz fürchterlich gehauſt haben. Wozu 
höchſtens zu bemerken wäre, daß dieſer glückliche Hafen mit 
Kriegsereigniſſen welcher Art immer niemals auch nur im 
allergeringſten Kontakt war. Immerhin iſt Deutſchland eben 
im Begriffe, auf der Reede von Margueira Hafenarbeiten 
zum Preiſe von 18710 Millionen Mark auszuführen. 

Daß Belgien unter den Kriegsereigniſſen (übrigens 
nicht ohne eigene Schuld! D. R.) ganz beſonders ſchwer zu 
leiden hatte, iſt eine weltbekannte Tatſache. Immerhin: 
der Umfang der Schäden, die Deutſchland hier „wiedergutzu⸗ 
machen“ hat, iſt der Weltöffentlichkeit noch lange nicht be⸗ 
kannt. Deutſchland hatte eben jetzt 1300 Dutzend Saug⸗ 
flaſchen im Werte von 2000 Mark, Salatbeſtecke aus 
Galalith, die freilich nur 1000 Mark koſten, Pu ppen⸗ 
ſchuhe um 1250 Mark, 1500 Stück Zierlampen, Blumen⸗ 
körbe, Eierbecher, Mantelbeſatz und Porzellanpuppen und 
eine ganze Reihe ähnlich lebenswichtiger Dinge, natürlich 
auch als Kriegsentſchädigung, nach Belgien zu liefern. 

Die Reparationen, die das Königreich Rumänien in 
der letzten Zeit in Anſpruch nahm, beſtehen zum größten 
Teil aus Eiſenbahnmaterial aller Art, zum geringeren Teil, 
aber immerhin auch im Werte von 14 Millionen Mark, aus 
Apparaten für Steriliſation, Desinfektion, Radio⸗ 
logie und aus Mobiliar für Operationsſäle. Rumä⸗ 
nien muß, nach dieſen Wiedergutmachungsforderungen zu 
ſchließen, deren Ausführung eben im Gange iſt, ein unge⸗ 
mein hygieniſches Land geweſen fein. 


Der Großteil deutſcher Reparationslieferungen geht be⸗ 
greiflicherweiſe nach Frankreich. Weniger begreiflich er⸗ 
ſcheint auf den erſten Blick die Tatſache, daß jene Stadt, in 
der Deutſchland die ſchwerſten und zahlreichſten Kriegs⸗ 
ſchäden wiedergutzumachen hat, gerade Bordeaux iſt, die 
größte Stadt im Südweſten, die glücklicherweiſe von der 
Kriegsfurie verſchont blieb. In Bordeaux find derzeit fol⸗ 
gende deutſche Wiedergutmachungsarbeiten im Gange: Bau 
eines Hafendammes und einer Eiſenbahnbrücke 
— 265.150 Mark — Bau von fünf Verladeſtellen — 1 Mil- 
lion — Anlage einer Kaimauer im Hafen von 1 Kilometer 
Länge — 2,2 Millionen — Abbruch einer hölzernen Schiffs⸗ 
anlegeſtelle und Umbau eines gemauerten Kai — um 2,3 
Millionen Die Kleinigkeit von annähernd 21 Millionen 
Reichsmark koſtet die Lieferung und das Legen eines 
unterirdiſchen Kabels auf der Strecke Bordeaux 
Paris, auch eine Wiedergutmachungsverpflichtung mit deren 
Ausführung wir uns jetzt beſchäftigen. Es ſcheint, daß der 
Weltkrieg auch Verheerungen, was Damenſtrümpfe betrifft, 
angerichtet hat. Eben gingen auf dem Wege der Repara⸗ 
tionsleiſtungen 13.000 Dutzend Damenſtrümpfe um 
430.000 Mark nach Paris. „Literatur“, wie es im Liefe⸗ 


ge⸗ 


Im Automobil 
von Kapſtadt nach Stockholm. 


Von G. Makepeace, 
III. 
Rhinozeros gefährlicher als Elefant. 


Anweit der Grenze von Sudan und Taughanika be⸗ 
gegneten wir drei Rhinozeros⸗Scharen an einem 1 
Tage. In jeder Schar waren ungefähr über zehn Stück 
dieſer Tiere. Von dem Lärm der Motoren erſchreckt, 
machten ſie ſich ſchnell aus dem Staube und flüchteten ins 
Dickicht. Es gelang jedoch unſerem kinematographiſchen 
Operateur, einige von dieſen Tieren auf das Filmband zu 
bringen. | 

Wir waren der Meinung, daß der Aublick unſeres 
Kraftwagens allein genügen ſollte, um dieſe Ungetüme zu 
verſcheuchen und uns eine direkte Begegnung mit ihnen zu 
erivaren. Deswegen hielten wir es nicht für notwendig, 
unſere kleinen Karabiner bereit zu halten. Der Weg war 
verhältnismäßig gut. Diesmal ging der Laſtwagen voran. 
In der Entfernung von einigen hundert Metern folgte ihm 
der Perſonenwagen. Plötzlich rollte aus dem Dickicht der 
rieſige Körper eines Rhinozeros heraus und geradewegs 
auf unſeren Perſonenwagen zu. Wir beſchloſſen, dem Unge⸗ 
tüm auszuweichen. Das Rhinozeros folgte uns. Da wir 
leine Möglichkeit ſahen, vor dem Rhinozeros ins Dickicht zu 
flüchten, beſchloß Kap. Lacey vor dem wütenden Tier ſich 
auf die Weiſe zu retten, daß er immer um den Stamm eines 
ſehr großen Baumes herum zu fahren begann. Das Rhino⸗ 
zeros folgte dem Wagen zweimal nach, dann gab es das 
Spiel verloren und floh in den Wald. Unſere Expeditions⸗ 
mitglieder, die im Laſtwagen fuhren, beobachteten nicht ohne 
Furcht, aber gleichzeitig mit Intereſſe die Flucht des Perſo⸗ 
nenwagens vor dem Rhinozeros. Nachher haben wir uns 
luſtig gemacht über das flinke Auto, das ſich dem Rhinoze⸗ 
ros durch ſeine Wendigkeit überlegen gezeigt hatte. 


In der Nähe des Aauators. 


Nach einer ausreichenden Raſt in Neirobi machten wir 
uns an einem frühen Morgen nach rui. einem kleinen. 
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rungsvertrag wortwörtlich heißt, haben wir nur um 2223 
Mark wiedergutzumachen. Außerdem noch an Frankreich⸗ 
Lieferungen der allerletzten Zeit: Porzellangeſchirr, Knöpfe, 
Feuerwehrgerät, eine Fiſchverwertungsanlage um 
80.000 Mark, Streichhölzer, Pausleinwand. Fabrikſchorn⸗ 
ſteine, eine komplette Zementfabrik um 1% Millio⸗ 
nen, ein paar Fracht⸗, Tank⸗ und Poſtdampfer 
ſowie Motorſchiffe. Ferner ſind wir im Begriffe, 
Regulierungsarbeiten im Seine⸗Bett um etwa 
1% Millionen und Baggerarbeiten im Hafen von Le 
Havre, dazu Zufaglieferungen und Leiſtungen — zuſam⸗ 
men um beinahe 10 Millionen Mark zu leiſten, eine 
Motorſpurbahn mit elektriſcher Lokomotiv⸗, Waggon⸗ 
und Reparaturwerkſtatt in Baburet, eine Talſperre im 
Verdun⸗Tal um 12 Millionen zu bauen, Papierfabri⸗ 
ten, Koksofen⸗Anlagen und Froſtmauern im Elſaß einzu⸗ 
9 —— und eine ganze Reihe ähnlicher Arbeiten durchzu⸗ 
ren. 


Wiederholt ſei die Feſtſtellung, daß Sachlieferungen und 
insbeſondere Arbeiten, bei denen die deutſche Arbeitskraft 
unmittelbar Beſchäftigung findet, weit erträglicher ſind, als 
Deviſentransfer. Daß Frankreich aber Seidenſtrümpfe, Por⸗ 
tugal Toilettezimmer⸗Einrichtungen, Jugoſlawien Salon⸗ 
flügel, Schallplatten und Planetarien immer noch als „Wie⸗ 
dergutmachung“ für begangene Verwüſtungen anfordern, iſt 
aber doch ein bißchen merkwürdig. — 


Man kann die Freude verſtehen, mit der das deutſche 
Volk ohne moraliſchen Grund für das halbe Europa 
arbeitet; man wird aber trotzdem begreifen, daß man in 
Berlin jede Saugflaſche und jedes Kloſettbecken peinlich ge⸗ 
nau aufſchreibt, das man in das Danaidenfaß der Repara⸗ 
tionen hineinwerfen muß. Man notiert das — nicht etwa 
für eine neue „Wiedergutmachung“. Das wäre ein ſünd⸗ 
hafter Gedanke! Man notiert das ausſchließlich im Dienſt 
der beſchreibenden Weltgeſchichte. Das iſt eine in Deutſch⸗ 
land ſehr beliebte Wiſſenſchaft. Denn das deutſche Volk ar⸗ 
beitet gern für die anderen und iſt ſo ſehr objektiv, daß es 
feine eigenen ſubjektiven Intereſſen aus dem Objektiv feiner 
Betrachtungen fernzuhalten vermag. 


Abbruch der Chineſiſchen Mauer? 


(Gemeint iſt die große Mauer in China, nicht der 
koſtſpielige polniſche Viſumszwangl) 


Amerikaniſche Blätter melden, daß die 2000 jährige 
Mauer des Kaiſers Huang⸗Ti im Lauf der nächſten Jahre 
abgebrochen werden ſoll, wahrſcheinlich, um das un⸗ 
erſchöpfliche Baumaterial, das hier brachliegt, zu verwerten. 
Dieſes gewaltigſte Bauwerk aller Zeiten und 
Völker, das eine Länge von nicht weniger als 3000 Kilo⸗ 
metern hat, würde, wenn man europäiſche Entfernungen 
zugrunde legt, etwa von der Krim bis an das Nördliche Eis⸗ 
meer oder von Schottland bis an die Dardanellen reichen. 
Seine Steine würden das Material für eine einzige rieſige 
Mauer von drei Meter Höhe und ein Meter Dicke rings um 
den Aquator abgeben. Die Cheopspyramide, die als 
eins der ſieben Weltwunder angeſehen wird, beſteht aus 
2% Millionen Kubikmeter Steinen. Ein Verglei mit 
dieſer gibt einen Begriff von den geradezu ungeheuerlichen 
Ausmaßen der chineſiſchen Mauer: 300 Millionen Kubik⸗ 
meter Steine waren zum Bau notwendig! Man könnte 
alſo aus ihr 120 Cheopspurgmiden aufbauen! g 
der Geſchichte, Herodot, hat uns in ſeinen „Reiſen und 
Forſchungen in Afrika“ (Brockhaus) überliefert, daß 100 000 
Menſchen nicht weniger als 30 Jahre lang an der 
Pyramide von Giſeh gebaut haben. Wenn man bedenkt, 
daß die „Große Mauer“ im Lauf von 15 Jahren erbaut 
wurde, kann man ſich eine Vorſtellung von den Menſchen⸗ 
maſſen machen, die ſie in harter Fronarbeit errichteten. Man 
hat ausgerechnet, daß ein derartiges Unternehmen heute 
eine Summe von mehr als 10 Milliarden Gold⸗ 
mark verſchlingen würde. Der Europäer verſinkt ange⸗ 
sun dieſes grandioſen Zeugen verſchwundener Macht in 
taunende Bewunderung, und man kann es verſtehen, wenn 
Luigi Barzini und Fürſt Scipione Borgheſe in ihrem 
ſpannenden Werk: „Peling— Paris im Automobil. Eine 
Wettfahrt durch Aſien und Europa in ſechzig Tagen“, bei 
dem Anblick der „Großen Mauer“ begeiſtert ausrufen: 
„Dieſe Mauer macht nicht den Eindruck eines Werks 
von Menſchenhand, fie iſt allzu Fewos dazu. Man 
könnte eher von einer phantaſtiſchen bizarren 
Laune der Erde ſprechen, entſprungen auf dem Wirken 
unermeßlicher, unbekannter Naturkräfte, von dem 
Zeugnis einer ſchöpferiſchen Erdumwälzung.“ 


110 Meilen nordwärts von Neirobi, unweit vom Aquator 
gelegenen Städtchen auf den Weg. Anfangs ging es uns 
fatal. Unſere Chevrolets ſanken jeden Augenblick bis über 
die Achſen in einen dicken Sumpf. Wir konnten uns über⸗ 
zeugen, daß alles das, was man uns in Neirobi über den 
Weg nach Nekurui erzählt hatte, gar nicht weit von der 
Wahrheit entfernt war. Bald trafen wir auf ein Hindernis, 
das uns faſt unüberwindlich erſchien. Mehrere Kilometer 
weite Moräſte ſperrten uns den Weg. Es blieb uns nichts 
übrig, als zu der Hilfe der Einheimiſchen unſere Zuflucht 
zu nehmen. Kap. Lacey mietete 100 Schwarzköpfe, welche 
uns unſere unermüdlichen Chevrolets über die Moräſte 
hinüberziehen halfen. Dieſe Überfahrt dauerte beinahe den 
ganzen Tag. Ermüdet und erſchöpft nahmen wir mit wahrer 
Freude die Einladung des rmers Graswolde Williams 
an, um in ſeiner in Great Riet Valley ſehr maleriſch ge⸗ 
legenen Farm zu übernachten. 

Der großartige Weg, welcher von Nakurui nach El⸗Da⸗ 
marivine, dicht an der Grenze der Kenia und Uganda führt 
war durch die überſchwemmung der Wilobäche beſchädig 
worden. Unſere Wagen glitten auf einer Strecke von mehre⸗ 
ren Meilen über den ſchlammigen Boden. 


In dieſem bergigen Terrain mit 


ſeinen zahlreichen 


Bächen begegneten wir immer wieder den Brücken ver⸗ 


ſchiedenartigſter Konſtruktion: gewöhnliche Holzbrücken, 


Eiſen⸗ und Betonbrücken. Um den Weg zu verkürzen, 
chlugen wir einen Nebenweg ein. Wir kamen auf eine große 
rücke übe itte 


r einem 1 Pede und bemerkten, daß die 

der Brücke mit Gras bedeckt war. Wir haben ſpäter er⸗ 
fahren, daß dieſe Brücke ſei einigen Jahren als unſicher ge⸗ 
3 wurde, da ſie jeden Augenblick zuſammenſtürzen 
onnte. 

Am dritten Tag nach der Überſchreitung des Aquators 
fanden wir uns in Uganda und lenkten unſere Automobile 
in der Richtung der ſudaniſchen Grenze. Die Wege waren 
im beſten Zuſtand. Wir fuhren glatt wie auf einem Tisch 
mit Maximalgeſchwindigkeit und dachten binnen zwei Tagen 
an den Nil zu gelangen, was ſich tatſächlich verwirklichen 


ſollte. 
Gleichzeitig mit uns machte ſich ein junges Ehepaar auf 
die Hochzeitsreiſe im Automobil auf den Weg 
nach Nakurui. Doch ſchon nach der 20. Meile beſchloſſen die 
kühnen Neuvermählten. auf die weitere Reife au veraichten. 


er Vater 


Weiches lockeres Haar 
erzielen Sie durch eine Haarwäsche mit 


Jhampecn Ray 


Kammergericht und Blutprobe. 


Das Berliner Kammergericht gibt ſoeben über die 
Frage der Blutprobe einen Beſchluß von außerordent⸗ 
licher Tragweite bekannt. Der achte Zivilſenat des Kam⸗ 
mergerichts unter Senatspräſident Leonhardt hält die Blut⸗ 


probe nicht für ein geeignetes Mittel, um die offenbare Un⸗ 


möglichkeit der Abſtammung eines Kindes von einem be⸗ 
ſtimmten Vater zu beweiſen. . 

Das Landgericht hatte einem Kinde das Armenrecht 
mit der Begründung abgelehnt, der weitere Rechtsſtreit ſei 
ausſichtslos, da das Kind unmöglich von einem beſtimm⸗ 
ten Vater ſtammen könne. Dies ſei durch die Blutprobe 
einwandfrei erwieſen. Dieſen Beſchluß des Land⸗ 
gerichts hat das Kammergericht aufgehoben. 

In der Begründung heißt es — der „Voſſ. Zig.“ 
zufolge —, ehe eine wiſſenſchaftliche Lehre die Grundlage 
für die gerichtliche Praxis bilden könne, ſei ſie unter allen 
Umſtänden auf die ausnahmsloſe Zuverläſſigkeit ihrer Er⸗ 
gebniſſe zu prüfen. über die Beweiskraft der bisherigen 
Ergebniſſe der biologiſchen Forſchung beſteht keine grund⸗ 
ſätzliche Übereinſtimmung. Vor einer Anwendung wird da⸗ 
her gewarnt. Auch von Spezialiſten der Blutproben⸗ 
forſchung wird die Möglichkeit biologiſcher Feh⸗ 
ler ausdrücklich anerkannt. Eine hundertprozentige 
Sicherheit wird für die biologiſchen Unterſuchungen aus⸗ 
drücklich abgelehnt, da zuerſt erwieſen werden müßte, daß 
trotz Unterſuchung von außerordentlich vielen Meuſchen nie⸗ 
mals eine Ausnahme vorgekommen ſei. Sie könne ange⸗ 
5 der Neuheit der Methode noch lange nicht behauptet 
werden. 5 

Auch der Grundſatz, daß die Blutgruppenzugehörigkeit 
eines Menſchen unveränderlich ſei, werde nach neueren 
Forſchungen von Ausnahmen durchbrochen. So iſt bei 
wei Frauen nach einer Salvarſankur binnen wenigen 

ochen eine Anderung der Blutgruppe feſtge⸗ 
ſtellt worden. Die Behauptung, daß dieſe Ausnahmen auf 
techniſchen Fehlern beruhen müßten, iſt unerwieſen. Ferner 
iſt, ſolange nicht erkannt iſt, welche Fehler dies geweſen ſein 
ſollen und wie ſie vermieden werden können, mit dieſer Er⸗ 
klärung nichts gewonnen. 

Aus der Praxis eines einzigen Berliner Landgerichts⸗ 
bezirkes ſind in den beiden letzten Jahren zwei Fälle 
bekannt geworden, in denen die Blutgruppenbeſtimmung 
durch Sachverſtändige im Falle der Nachprüfung ſich als un⸗ 
richtig erwieſen . 5 f 

Der Beſchluß des Kammergerichts iſt für ſämtliche an⸗ 
deren preußiſchen Gerichte von weittragender Be⸗ 
deutung. Die Gerichte werden nicht mehr, wie dies 
bisher vielfach geſchah, ſich ausſchließlich auf die Blut⸗ 


15 für den Beweis der offenbaren Unmöglichkeit einer 


aterſchaft beziehen können. 


Die neuen Filmſteuern. 


Warſchau, 3. Dezember. Das Innenminiſterium hat 
die Steuerſätze für die Lichtſpieltheater im ganzen Lande 
feſtgeſetzt. Danach werden die Filme in 4 Kategorien 
eingeteilt und wie folgt beſteuert: Bilder von hohem 
literariſchen Wert mit 10 Prozent, Bilder von hohem 
künſtleriſchen und ſozialen Wert mit 30 Prozent, hiſtoriſche 
Bilder mit 50 Prozent, alle übrigen mit 60 Prozent. 

Das Innenminiſterium wird die Einteilung der Filme 
in Kategorien vornehmen und dieſe mit einem entſprechen⸗ 
den Stempel verſehen. Die Magiſtrate werden ſich bei Er⸗ 
hebung der Steuern nach dieſen Stempeln zu richten haben. 
—— nn —— üäñ4i4Cʃ4ce?———— h m 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 


und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen. ſich freundlichſt auf die 


„Deutſche Nundſchan“ beziehen zu wollen. 


viel leichter iſt, das H 5 
niſche Kommunikationsſchwierigkeiten zu überwinden. 

junge Paar blieb alſo in Kikuyu und unſere Expedition, um 
den Ballaſt des jungen Ehepaares erleichtert, ſetzte ihre 
Reiſe fort. Vom Morgen an regnete es ſehr ſtark. Deſſen 
ungeachtet waren wir alle gutgelaunt, da wir endlich einen 
Weg gefunden hätten, der dieſen Namen auch verdiente. 
Das erlaubte uns, mit einer ziemlich großen Geſchwindigkeit 
u fahren, zum erſten Mal, ſeitdem wir Kapſtadt verlaſſen 


Am Nachmittag des gleichen Tages langten wir in dem 
Städtchen Nakurui an. Dort beſichtigten wir den ſchönen, 
maleriſchen, von den Flamingos belebten See. Unſer kine⸗ 
matographiſcher Operateur benutzte dieſe Gelegenheit und 
brachte ganze Scharen dieſer prachtvollen Vögel auf ſein 
Filmband. Ferner beſichtigten wir ebenfalls den rauchen⸗ 
den Vulkan Kenia, der gleichfalls gefilmt wurde. 

Die in der Nähe liegenden Berge waren mit dem 


ſehr maleriſchen Anblick dar, um ſo mehr als dieſe Ausſicht 
uns an die Landſchaft der Umgebungen von Kapſtadt er⸗ 


nnerte. 1 

Am 5. Juni haben wir den Aquator überſchritten. Ob⸗ 
wohl die Sonne ihre Strahlen ſenkrecht auf unſere Köpfe 
warf, fühlten wir keine Hitze, da wir uns 6000 Fuß über dem 
Meeresſpiegel befanden. Aber es war recht ſonderbar, auf 
den Halteſtellen immer die Sonne direkt über unſeren 
Köpfen zu haben. 


übrig, ſo daß wir die volle Geſchwindigkeit entwickeln 
konnten. Die beiden Chevrolets gingen ruhig und gleich⸗ 
mäßig, als wenn ſie nicht hinter ſich 4000 Meilen Moräſte, 
Sümpfe und pfadloſe Ebenen vom 
hätten. Auf dem Aquator ſelbſt hielten wir uns nur eine 
kurze Zeit auf, 0 
raphieren, welcher die Reiſenden erinnern fol, 


geben. 3 
2 FFortſetzung folgt.) 


—— 


tropiſchen Südafrika 
um den hier ſtehenden Pfeiler zu photo⸗ 


— 


grünen Teppich eines dichten Graſes bedeckt und boten einen 


Der weitere Weg ließ ebenfalls nichts zu wünſchen 


daß ſie ſi 1 
eim Überſchreiten auf die andere Seite der Erdkugel bee 


% 
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3 7 Grundbuch eintragen laſſen, ſteht in Ihrem Belieben. Schwierig⸗ 
Ein 3 polniſcher Dzeanflug. Briefkaſten der Redaktion. 1 für Ihre Kinder nach 1 an fehen as in der Sad 
Warſchan, 5. Dezember. Die Majore Kubala und | Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des age nicht. Da für Sie und Ihre Kinder ein Erbfall nicht vor⸗ 

2 1 f . liegt — d der Anteil Ih t en Mannes 
Idzikowſki haben beſchloſſen, den Kampf um die Be⸗ Einſenders verſehen ſein, anonyme Anfragen werden grundſätzlich Ye gebört nicht zum „ Aaglaß . Ste a 3 


zwingung des Atlantiſchen Ozeans erneut aufzunehmen. In M 8 ſchein. Im anderen Falle bildet der Erbſchein die Erblegitimation. 


dieſen Tagen iſt Major Kubala aus Warſchau nach Paris anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 5 4 Sie ſind zur — eines Gewerbepatentes erſt ver⸗ 
abgereiſt, um zuſammen mit dem Major Idzikowſki, der pflichtet, wenn Sie in Ihrem Gewerbe mehr als einen Arbeiter 
inn su lor 388 ! Dworcowa 100. Wenn unter den von Ihnen vertriebenen 


n 5 (Gehilfen oder Lehrling) beſchäftigen. 
ſchon ſeit einigen Monaten dort weilt, die Vorbereitungs- Fiſchkonſerven ſich nicht erleſene Delikateſſen, wie Lachs, Maränen, Zimmermann. Oß Ste Luft oder das Bedürfnis haben, dem 
5 5 5 1 ; 
arbeiten bei dem Bau des neuen Flugzeuges per- Stör, Kapiaer uſw. befinden, dürfte für Sie die 3. Kategorie in oder jenem Staatsverbande anzugehören, iſt von untergeordneter 
fönlich zu leiten. Das Flugzeug baut für die polniſchen e e Mi ao Umſatz 555 bei a der 1 des Bedeutung; allein wichtig iſt die Frage, auf welche Staatsange⸗ 
; ; < atents keine Rolle. Daß Sie nebenher noch Gewerbeſteuer in | görigkeit Sie einen Anſpruch haben. Und das können wir nicht 
Flieger wiederum die Firma Amoit, den Motor aber J Form der Umſatzſteuer zu zahlen haben, dürfte Ihnen ja bekannt 


— 


entfiheiden, wenn wir nicht genau wiſſen, wo Sie ſeit dem 1. 1. 98 


ie Fi orain Dietri 7 ſein. 8 
/ ⁵ , znk mi ztder Atarlubttne, Gr en ie sur Net 
; : orun 115. Die folgende Auskunft re (gt unter der Voraus Fragen Antwort haben, können wir weiter reden. Ein Schreiben 


die amerikantſche „Polonia“ zugeſichert. Von dieſem jegung, doß ‚or e a Mann, fein e en ch an das preußſſche Innenminiſterium in Berlin wird nicht als uns 
Betrage wurden 35 000 Dollar bereits den Fliegern zur Ver⸗ fort, und das Erbrecht Ihres Stiefjohnes Beftimmt fich, als wenn beſtellbar zurückkommen, wenn Sie nicht Straße und Hausnummer 


fügung geſtellt; der Reſt ſoll in allernächſter Zeit überwieſen die Gütergemeinſchaft nicht fortgeſetzt würde, h. der Stiefſohn angeben. 


en — : 8 erhält den ihm geſetzlich zuſtehenden Anteil an Gen Nachlaß feines Oberförſter in R. Wenn Ihr Anſpruch den von uns mitge⸗ 
werden. Der Start zum Fluge ſoll im nächſten Jahre An⸗ ee, 5 3 Gaues das ein Blertel des errechneten teilten Bedingungen entſpricht, dann wird eine Beſchwerde bei der 


fang Mai erfolgen. Nachlaſſes des letzteren. Ob Sie dieſe Rechtsverhältniſſe im Landesverſicherungsanſtalt in Poſen ſicher Erfolg haben. 
. chlaſſ 63 ſe 


Forſt Nieiub, bei Wabrzeino 
Holz⸗Verkauf 


am Sonnabend, dem 15. d. M., von 10 Uhr 
vorm. ab im Gaſthauſe zu 8 16071 
Schlag Ig. 2: Eichen⸗, Ahorn⸗, Birken⸗ 
und K efern-Langnutzholz. Kloben, Stub⸗ 
ben und meu Ill., aus Jagen 1, 17,20: 
tief. Stangen |]. und I. Kl. ſowie Reiſia Il. 
Der Verkauf des Nutzholzes beginnt nicht vor 


2 Uhr nachmittags. 
Der Förſter. 


Adressbuch 
der Stadt Bydgoszcz für 1229, 


Der geehrten Bürgerschaft der 
Stadt Bydgoszcz zur gefl. Kennt- 
nis, daß das Material für das neue 
Adreßbuch bereits druckfertig ist. 
Etwaige Wünsche bezügl, Namens-, 
Berufs - oder Firmenänderurgen, 
sowie etwaige Feitdrucke, Umran- 
dungen und Anzeigen werden noch 
bis zum 10. d. Hits. entgegen- 
genommen. las 
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Das E 


ein echter Teppich 


Kommen Sie zur Teppich-Ausstellung in das 


Hotel Monopol, 8 Hundesasse 16/17 
Zimmer Nr. 3. 
Dort bereitwilligste Vorführung ohne jeden Kaufzwang 
von echten, herrlichen orientalischen Teppichen, 
16081 täglich von 10 bis 18 Uhr. 


* 


Die beste Auswahl 


erstklassiger Pianos 


in jeder Preislage 
bietet die orößte PIANOFABRIK 


B. SOMMERFELD 


Tel. 883 und 458 BYDGOSZCZ ul. Sniadeckich 56 
haare pls 1500 Pianos 


— 


Keisieininisie/eis/s/nieiniuininisieleiuieiaio] 
C0000000000000000000000 


HON00HD00I90G00TOCDOO00000000000000000000O0n 


auffent Kleinere Wald Parzellen 


zu kaufen geſucht. 
gelernter Mechaniter, Offerten unter T. 7135 an Ann.⸗Exped. 
nüchtern u. zuverläſſig. 


Wallis, Torun. 16043 
Fahrer, ſucht für ſoſort 


oder zum 15. d. Mts. Einige 


e Juchlbulen 


Paul Dombrowski, ute 
Solge Kuluwekl, 1, Jahr der betannten hochgezüchtezen Herd 
ow 0 2 r ann erd⸗ 
5 en 57 des Züchters Otto Rübner, Czarnowo 
gibt wegen Geldmangel preiswert ab. 15087 


Tücht. bilanzſich. Buch⸗ 
Frau E. Rübner, Czarnowo, pow. Torun. 


halterin, an ſelbſt. Ur» 


Lager 180 A ene Fabrikate 

Günstigste Zahlungsweise Langjährige Garantie beiten gew., deutſch⸗ 

Adreßbuch-Verla der Stadt B d 08262 4 poln. torreſpond., nl. TEE ß TR 
3 4 ap ii reelle, fachmännische Bedienung Ache 1929 neues BE oſtfrieſiſchen 
tadtbürodirektor Weber, gebote unter R. 7120 

e 55 — Telefon 645. e ee i 156 an die Ot. Zeitg. erb. 4ſprungfähige Bullen 


Mamſell zum Verkauf. 
Mütter geben 4784.6 kg Milch, 3.88 Fett, 
ſucht Ausghilfsſtellen 9 Milch 155 J 


Kaufen Sie nur unſern 


Bierferfuhengemärzt 


5138,4 3 
od. Kochgel enbeiten: Win se 9 
24 Meldungen fa chowski. A ler 3m > 


„* * ” 


Ebendafelbit ſtehen ſprungfähige u. jüngere 


Es iſt das Beſte! WM 15058 ee m Bommerelen. Hürdestäulein 3 Leuben Eber ſowie angedecte Sauen 


. Edel zum Verf 
Schwanen. Jeogerie, Bydgoszcz ſucht leiftungsfähige Futter: A ie um 1. 1. 29 in Land⸗ Hauslochtel 5 De Wien und Giegeforilen e 


Telef, 829. Gdan t., haushalt. Erfahren im miiert. Schwarz, Malenin 
mittel- Großhandlung i in Danzig at a er Servieren, Zimmer⸗ l e 029, Gelbige p. Mitobadz, pow. Tozew. Telefon 1 Rukosin 12. 
Nutze die Zeit! für Kraftfutter, Fiſchmehle etc, für Händler Unternehmen geſucht. aufr. Plätten, Nähen. bett Renntniffe im 
8 
Trotz Hochsaison 30% 


Verb viſton! Off. unt. Meld. Donnerstag zw. Bewerb. m. aut. Zeug⸗ Kochen. Baden u. Ein⸗ 
39 an Filfale Smidt. Ks matt 22. |9— 11 im Hotel Gelbotn. Allen u, an wecken u. war längere E u I 1 u 1 E n rt 
Fürftädt. Pfarrhaus | wollen ſich meld. 1835| Jeit als Stütze auf kauft jeden Poſten zu Marinierzweden. 
billiger Verkauf. 
Größte Auswahl in 


wegen Erkrankung der Würtz. Kokoſztowp Fütern tätig, Offert. 
allenArtenvonPelzen 


2 ujendung per Nachnahme. Offerten unter 
Ueberſetzer (in) rn e N tofort eine 2 Staragard, om. uns R, 16011 arı die N. 7106 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
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Unprodultive Arbeiten. 


Zur Angliederung Brombergs und ſeiner 
Nachbarkreiſe an Pommerellen. 


‚Über das Problem der Zuteilung von Bromberg und 
drei Landkreiſen der Wojewodſchaft Poſen zu Pomme⸗ 
rellen finden wir in der letzten Nummer der Zeitſchriſt 
„Mysl Niepodlegla“ folgenden Warnungsruf: 

In der Plenarſitzung des Seim vom 20. November er⸗ 

ſtattete der Abgeordnete Antoni Langer (Wyzwolenie) 
Bericht über den Antrag der Verwaltungskommiſſion, in 
dem die Regierung erſucht wird dem Parlament einen Ge⸗ 
1 über die Grenzänderung der pomme⸗ 
relliſchen Wojewodͤſchaft vorzulegen. Die Antragſteller 
fordern die Erweiterung Pommerelleus durch die Zutei⸗ 
lung der Stadt Bromberg ſowie der Landkreiſe Bromberg, 
Schubin und Wirſitz zu Fommereiien mit der Begründung, 
daß die gegenwärtige elbſtverwaltungsorganiſation eine 
vorläufige ſei und daß die territoriale und Verwaltungs⸗ 
einteilung der polniſchen Weſtgebiete als vollkommen 
zufällig ihren wirtſchaftlichen und kulturellen Bedürf⸗ 
niſſen nicht entſpräche. Der Antrag wurde mit einer be⸗ 
deutenden Stimmenmehrheit angenommen. (Anm. 
der Schriftleitung: Der Deutſche Parlamentariſche Klub 
ſtimmte gegen den Antrag.) 
AJudeſſen ſpricht alles eher für ſeine Ablehnung. Es 
iſt ein Unding, aus einem Proviſorium in das andere 
überzugehen, dort wo die Frage eine definitive Entſchei⸗ 
dung erfordert. Dieſe Regelung wird lediglich das be⸗ 
ſtehende Chaos vergrößern und den rationellen Umbau der 
gegenwärtigen Verwaltungseinteilung des Staates er⸗ 
ſchweren. Die Regierung rechnet, wie dies aus dem un⸗ 
längſt zur Benutzung der Abgeordneten veröffentlichten 
Bericht des Innenminiſteriums hervorgeht, ernſtlich mit der 
Tatſache, daß die r Einteilung in Wofjewod⸗ 
ſchaften eine gründliche eviſion nicht allein im 
ehemals 5 Teilgebiet, ſondern in der ganzen 
Republik erfordert. Sie hat ſogar nach dieſer Rich⸗ 
tung hin weitgehende Abſichten ſowohl „vom Standpunkt 
der Intereſſen der Verwaltung, der Bevölkerung und der 
Möglichkeiten der territorialen Selbſtverwaltung“ aus, als 
auch vom Standpunkt „der allgemeinen wirtſchaftlichen 
Struktur des Stagtes, der Möglichkeit einer Vereinheit⸗ 
Jichung der allgemeinen Verwaltungseinteilung mit der Ein⸗ 
teilung aller anderen mit den Verwaltungsbehörden nicht 
verſchmolzenen Reſſorts und endlich der militäriſchen Ein⸗ 
teilung und den Bedürfniſſen der Verteidigung“. Doch 
eine Reorganiſation dieſer Art kann nicht ein Werk ſein, 
das plötzlich vollbracht wird. Der Generalſtabsmajor 
Roman Starzynſki behauptet in ſeinem Projekt der 
territorialen Einteilung der Republik mit vollem Recht, 
daß die endgültige Einteilung in neue Einheiten im 
Jahre 1931 vorgenommen werden müßte, d. h. nach 
der neuen Volkszählung, die es geſtatten würde, 
ſämtliche außergewöhnlichen Veränderungen zu berückſich⸗ 
ſichtigen, die in der Volksbewegung nach dem Jahre 1921 
eingetreten ſind. Die Einteilung müßte ſich alſo nach die⸗ 
ſem Projekt auf vollkommen beſtimmte Zahlen ſtützen. In 
jedem Falle aber muß man vor der Bearbeitung eines 
allgemeinen Plans der territorialen Verwaltungsrekon⸗ 
ſtruktion derartige partikulariſtiſche Reviſionen vermeiden, 
die infolge der eventuellen Kolliſion mit jenem allgemei⸗ 
nen Plan 3 die Bevölkerung dem zweifachen Er⸗ 
leben von Erſchütterungen ausſetzen könnten, die mit 
Maßnahmen dieſer Art ſtets verbunden ſind. 

Der Sejm, der ſich im allgemeinen allen plötzlichen 
Anderungen auf dem Gebiet der Geſetzgebung, des Finanz⸗ 
weſens, der nationalen Verteidigung uſw. gegenüber kri⸗ 
tiſch verhält, dürfte daher nicht ſelbſt die Regierung er⸗ 
muntern, dieſer Methode auf dem Gebiet der terri⸗ 
torialen und Verwaltungseinteilung zu huldigen. Es 
wäre durchaus erwünſcht, daß die Verwaltungskommiſſion 
an die Zuſammenarbeit mit der Vollzuasbehörde zur Auf⸗ 
ſtellung des Plans einer allgemeinen Reorgani⸗ 
ſation herantritt und ihr das Material zu Verfügung 
ſtellt. das die Anſichten der Bewohner der verſchiedenen 
Provinzen in dieſer Angelegenheit illuſtrieren würde. 
Dann hätte die Kommiſſion dieſe Anſichten mit dem Ge⸗ 
ſamtkomplex der Staatsintereſſen in Einklang zu bringen. 
Würde man anders verfahren, ſo würde man das Werk 
des rationellen Umbaues eher auf die lange Bank ſchteben. 
Statt einer ſundamentalen Arbeit werden der Regierung 
Arbeiten vorgeſchlagen, die man vielleicht morgen ſchon 
wird zerſtören müſſen. Und dies bedeutet einen unpro⸗ 
duktiven Zeitverluſt. 


Blutrache im Gerichtsſaal? 


Zenga Begs Familie gegen den Mörder. 


Belgrad, 4. Dezember. Haſſan Beg Kryizin, ein 
Bruder des ermordeten albaniſchen Geſandten Zen a 
Beg und Abgeordneter des albaniſchen Parlaments. gab 
folgende Erklärung ab: 

Die Nachricht von der Ermordung des Mörders meines 
Bruders hat mich überraſcht, denn kein Mitglied unſerer 
Familie war auf einen ſolchen Ausgang des Prozeſſes ge⸗ 
faßt. Mein Bruder Gani Beg hatte ſich nach Prag be⸗ 
geben, um der Gerichtsverhandlung beizuwohnen, und vor 
ſeiner Abreiſe von Belgrad hat er den fugoflawiſchen und 
den ausländiſchen Preſſevertretern erklärt, daß er volles 
Vertrauen zu der Gerechtigkeit der tſchechoſlowakiſchen Rich⸗ 
ter habe. Einzelheiten über die Mordtat kenne ich noch nicht, 
indeſſen kann ich betonen, daß ich ein ſolches Vör⸗ 
gehen durchaus verurteile. 

Die Ermordung Bebis iſt ſicherlich die Tat eines 
verzweifelten Mannes, der unſeren Bruder innig 
liebte und deſſen Ergebenheit gegen ihn um ſo größer war, 
als er von dem ermordeten Zena Beg mit Wohltaten über⸗ 
ſchüttet worden war. * vermute, daß der Angeklagte 
Bebi (der Mörder des Zena Beg] vor dem Prager Ge⸗ 
richt derartige Außerungen gegen Zenga Beg gemacht hat, 
daß Zia Vuciterna in die höchſte Wut geriet und 
in der Erregung von ſeiner Waffe Gebrauch machte, 
auf dieſe Weiſe dem Urteilsiprum des Prager Gerichtshofes 
vorgreifend. X 

Unſere ganze Familie lehnt dieſe Tat ab doch muß 
berückſichtigt werden, daß bei uns Albaniern die Blut⸗ 
rache noch herrſcht. Ich für meine Perſon lehne dies Ver⸗ 
brechen um ſo mehr ab, als Bebi nur das von den wirk⸗ 
lichen Mördern meines Bruders angewor bene Werk⸗ 
zeug war und die eigentliche Bedeutung des Prozeſſes ge⸗ 
rade darin lag, daß der Prager Gerichtshof die Anſtifter 
der Ermordung Zena Begs feſtſtellen und wenigſtens vor 
der Geſchichte an den Pranger ſtellen ſollte. 

Die von VBuciterna abgefeuerten Kugeln verhin⸗ 
dern, daß die näheren Umſtände des Verbrechens, 
dem unſer Bruder zum Opfer gefallen iſt, aufgeklärt 
werden. Für alle iſt jetzt die Angelegenheit abgeſchloſ⸗ 
ſen, und dies liegt weder im Intereſſe meiner Familie 
noch in meinem eigenen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Bilanz der Bauk Polſki für bie 3. Dekade des Monats 
November weiſt folgenden Stand in Millionen Zloty auf: Edel» 
metallvorrat 607,9, Banfnoten, Devifen und Nuslandsguthaben 
(+ 9,1) 701,8, Wechſelportefeuille (+ 10,3) 623,5, duech Wertpapiere 
eſicherte Anleihen (+ 23,2) 850, fofort zahlbaxe Verpflichtungen 
5239), und Banknotenumlauf (1209,7), zuſammen (+ 28,0) 
1802,7. Andere Poſitionen unve 


Dauernde Zunahme des polniſchen Handels mit Deutſchland. 
Auch die letzten Monate haben eine weitere Belebung des 
polniſchen Handels mit Deutſchland gebracht, nament⸗ 
lich in dem September, für den ſoeben die amtliche polniſche Sta⸗ 
tiſtik vorliegt. Dabei hat ſich die Handelsbilanz noch mehr als im 
Vorjahre für Polen an geftaltet. Im September 1 die 
polniſche Einfuhr aus Deutſchland 76,75 Mill. Ztoty 
oder 28,1 Prozent der Geſamteinfuhr, die Ausfuhr nach Deutſch⸗ 
land 72,6 Mill. Zloty oder 35,5 Prozent. Die Ausfuhr war um 
mehr als 5 Prozent größer als im September des Vorjahres. 
Während im ganzen die polniſche Ausfuhr um beinahe 90 Prozent 
hinter der Einfuhr zurückbleibt, iſt im Handel mit Deutſchland die 
Ausfuhr beinahe genau ſo groß wie die Einfuhr. Ein ähnlich 
günſtiges Verhältnis gibt es nur noch im Handel mit Oſter⸗ 
reich, der Tſchechoſlowakei, der Schweiz und einigen 
Oſtſtaaten. Im Handel mit England, das für die polniſche 
Einfuhr beſonders wichtig iſt, ſteht der Einfuhr von 28,5 Mill. Zloty 
im September nur eine Ausfuhr nach England von 14,9 Millionen 
gegenüber. Mit den Vereinigten Staaten iſt das Verhältnis noch 
viel ſchlechter und hat ſich in letzter Zeit weiter verſchlechtert. Im 
September wurden aus den Vereinigten Staaten Waren 
für 31,3 Mill. Zloty eingeführt, während die Ausfuhr dorthin noch 
nicht 1 Mill. Zloty betrug. Nach Sſterreich lieferte Polen im Sep⸗ 
tember 355 Millionen und bezog von dort nur für 19,2 Mill. Zloty. 


Die Ausfuhr nach der Tſchechoſlowakei betrug 25,4 Mill. gegenüber 


einer Einfuhr von 18,3 Mill. Für die erſten 9 Monate dieſes 
Jahres beträgt die Einfuhr aus Deutſchland 692 Mill. Zloty gegen⸗ 
über 527 Mill. in der gleichen Zeit von 1927, während die Aus⸗ 
fuhr nach Deutſchland 611 Mill. erreichte gegenüber 574 Mill. i. V. 
Der deutſche Anteil an der Einfuhr iſt von 25,2 auf 26,8 und in 
der Ausfuhr von 318 auf 33,8 Mill. Zloty geſtiegen. Zum Ver⸗ 
gleich ſei noch erwähnt, daß der Handel mit dem befreundeten 
Frankreich ſich recht ungünſtig entwickelt hat. Die Einfuhr von 
dort ſtieg von 1575 auf 194,1 Mill., während die Ausfuhr nach 
Frankreich von 33,4 auf 29 Mill. geſunken iſt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
eee. „Monitor Polſti“ für den 5. Dezember auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 


Der Ztotn am 4. Dezember. Danza: Ueberweilung 57,75 
bis 57,89, bar 57.797,92. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,975 47,175, Kattowitz 46,95 47,15. Poſen 46,95—47,15, bar gr. 
46.85 — 47.25, kl. 46.85 — 47,25, Zürich: Ueberweiſung 58,20, Yon» 
don: Ueberweiſung 43.26, Newyork: Ueberweiſung 11.25, 
Riga: Ueberweiſung 58.75, Budapeſt' bar 64,10 64.40, Brag: 
Ueberweiung 377¼ Matland: Ueberweiſung 215,00, Wien: 
Ueberweiſung 79,85. 


Warſchauer Börie vom J. Dezbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bulareit —, Oslo —, Helſing⸗ 
ſors —. Spanien — Holland 358 20, 359,10 — 357,30, Japan 
Kopenhagen —, London 43 25 43.36 / — 43,15, Newyork 8,90, 
8.92 — 8,88, Paris 34.85 ¼, 34.94 - 34,77. Praa 28,42 ½¼, 26.48 — 26,36, 


Riga —, Schweiz 171.80, 172.23 — 171.37. Stockholm —, Wien 125.35, 


125,66, 125,04, Italien 46,68 /., 46.60 — 46.57. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Jörſe vom 
4. Dezember In Danziger Gulden wurden notiert: Devisen: 
London 25,00 ¼ Gd., 25.00 ½¼ Br. Newyork —.— Gd. 5 70 
Berlin —— Gd. —— Br. Warſchau 57,76 Hd. 57,92 Br Noten: 
London 25,00 Gd. 25.00 ½ Br., Berlin — — Gd. —.— Br., Newport 
. — Gd. —.— Br., Kopenhagen —— Gd. —.— Br., Warſchau 
57,75 Gd., 57.89 Br. 


—— Br 


Berliner Deviſenkurſe. 


Dffiz. Für drahtloſe Auszap.| In Reichsmart In Reichsmart 
Distont«| * j 4. Dezember 3. Dezember 
läge | un in deutſcher Matt | Ge d 2 Brief Geld 8 Brief 
Buenos ⸗Aires 1 Pe. 1.786 1.770 1.767 1.771 
— Kanada | Dollar 4.190 4.195 4.190 4.198 
5.48 % Japan... . 1 Yen.] 1.928 1.930 1.921 1.925 
— Kairo 1 äg. bd. ] 20.855 | 20.895 | 20.85 | 20.89 
— (Konſtantin tet. fd. 2.098 | 2.100 2.101 2.105 
45%, London 1 Pfd. Ster. 20.324 | 20.374 | 20.323 | 20.359 
5 % Newyork. 1 Dollar 4.1928 4.2003 41915 | 4,1995 
— [Riode Janeiro l Milr.] 0.500 0.502 0.500 0.502 
— füruquay 1 Goldpei.| ‚4.285 4.234 4.236 4,224 
4.5% [Amſterdam . 100 Fl.] 188.38 168.72 | 168,33 | 168,67 
10%, Athen 429 5.435 5.425 5.435 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.27 33.39] 58.265 | 58,385 
6% [Danzig . . 100 Guld.| 81.28 | 81.44 | 81.27 | 81.43 
7.°/, |Selfingfors 100 fi. M.] 10.545 | 14,565 | 10,543 | 10.563 
5,5%, [Italien .. . 100 Lira .94 | 21,98 | 21,95 | 21.99 
7%, |Sugoilavien 100 Din. ‚7.364 7.378 7.364 7.378 
5% [Kopenhagen 100 Kr. 111,73 112,01 111,78 112,00 
8%, |2ijiabon . 100 Elsc.| 18.70 18,74 18,71 18,75 
5.5% |Oslo«Chrift. 100 Kr. 111.76 112.01 111.72 111.94 
3.5 % [Paris. . . 100 Fre. 16,375 | 16,415 | 16,375 | 16,415 
5%, Prag.. 100 Kr.] 12.422 12.442 12.42 12.44 
3.5 % |Schweiz .. 109 Fre. 80,76 80,92 | 80,745 | 80,905 
10% [Sofia . . . 100 Leva] 3.024 | 3.030 3.027 3,033 
5% Spanien . . 100 Bei.| 67.88 67.80 67.84 67.78 
4% [Stockholm . 100 Kr.] 112.00 | 112,22 111.99 112.21 
6.8 / [Wien. 100 Kr.] 58,95 59.07 58.33 | 59,05 
7 % Budapeſt .. Pen öl 73,08 73.22 73.07 73.21 
8 % Warſchau . 100 Zt.] 46,975 | 47.175 | 46,975 | 47,175 
Züricher Rörſe vom A. Dezbr. Amtlich.) Warſchau 58,20, 


Newyork 5,1905, London 25.17 Paris 20.29. Wien 73,00, Prag 
15,38. Italien 27.16¼, Belgien 72,15, Budapeſt 90,53, Helſingfors 
13,08, Sofia 3,75, Holland 208.00 ¼, Oslo 138,40, Kopenhagen 
138,40, Stockholm 138.70, Spanien 89,80, Buenos Aires 2.19 
Tokio 2.38, e —, Bukareſt 3,06, Athen 6,71 Berlin 
123,70, Belgrad 9,12¼, Konſtantinopel 2.60 ¼ Priv.⸗Disk. 4 


Tägl. elo — / 
Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 Z., do. kl. ans 908 ., 1 Pfd. ee 405 . 


100 Schweizer Franken 171,11 10 100 franz. Franken 34,72 a, 
100 deutihe Mark 211.61. 31. 100 Danziger Gulden 172,26 Zt. 
tichech. Krone 26,32 Zt, öſterr. Schilling 124,85 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 4. Dezember. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: Sproz. Obligationen der Stadt 
Poſen (100 G.⸗Zloty) vom Jahre 1927 92,00 G. Sproz. Dollarbriefe 
der Poſener Landſchaft (1 D.) 95,00 G. aAproz. Konvertierungs⸗ 
pfandbriefe der Poſener Landſchaft (10 Zloty) 50,00 G. Notieruns 
gen je Stück: 5proz. Prämien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
105,00 G. Tendenz: behauptet. — Induſtrieaktien: Bank 
Zw. Sp. Zar. 84,00 P. P. Bank Ziemian 90,00 b. C. Hartwig 
45,00 P. Dr. Roman May 118,00 G. Wytw. Chem. 95,00 G. Ten⸗ 
denz: behauptet. (G. Nachfrage, B. — Angebot, + = Geſchäft, 
* = ohne Umſatz.) 5 


Produltenmarkt. 


Getreidenotierungen der een Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 4. Dezember, (Großhandelspreiſe für 100 
Kilogramm.) Weizen 42,00—43,25 3, Roggen 33.90 —33.75 31, 
Wintergerſte a. Eisen Braugerſte 35,50-36,50 31, Volgerderbſen 
— bis —, poln. Erbien 45—47 Zioty, Biltoriaerbien 64—68 Zloty, 
Hafer — bis — 34, Fabrittartoffeln — bis — 31. Speiſekartoffeln 
—.— Zloty, Kaxtoffelflocken —, — Zloty, Weizenmehl 70%, —,— Zloty 
do. 65%, —,— Zloty, Roggenmehl 70%. —.— Zloty. Weizenkleie 28,00 
Zloty. Ro genkleie 27,50 Zloty. — Engrospreiſe franko Waggon 
der Aufgabeſtation. Tendenz: rubig. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozalowili, 
Thorn, vom 4. Dezbr. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loko Abladeftation : 

Rottlee 200-250, Weißklee 200-300, Schwedenk ee 400 —450, 
Selbklee ——, Gelbklee l. Kapp. —,—, Inkarnattlee ausländ. —,-, 
Wundklee 200-230, Reygras hieſ. Prod. 110—125, Tymothe 50—55, 
Serradella 40-42, Sommerwicken 40-43, Winterwicken 75—85, 
Peluſchken 37—40, Vittoriaerbien 70—72, Felderbſen 16—48, grüne 
Erbſen 56—64, Pferdebohnen 35—36, Gelbſenf 70-80, Raps 7580. 
Rübſen 70—75, Saatlupinen, gelbe 22—26, Saatlupinen, blaue 
22— 25, Leinfaat 80—85, Hanf 100—110, Blaumohn 100-110, Weik- 
mohn 140-150 Buchweizen 35—40, Hirſe 40—50, rumäniſcher Mais 
—.—. Prov. Luzerne —.—. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 4. Dezember. 
Abſchlüne auf der Getreide» und Waxenbörſe für 100 Kg. in Zkoty 
franko Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 34,50—35, Weizen 
46—46,50, Braugerſte 36— 0,75, Grützgerſte 33—34, Einheitshafer 
9535,50, Roggenkleie 25,50—28, mittlere Weizenkleie 26,50—27,50, 
grobe 27—28, Weizenmehl 65proz. 73—75, Roggenmehl 70proz. 49 
bis 50, 1 5 ggg 50,50—51, Raps kuchen Umſätze gering, 
Tendenz ſchwa 


Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 4. Dezember. Preiſe 
für 100 Kg. in Zloty: Inlandsweizen 45—40, Inlandsroggen 3788, 
Exportroggen 40—42, Inlandshafer 36,50—37,50, Expvorthafer 41—42, 
Inlandsgerſte 40-41, Exportgerſte 48—47. Preiſe franko Station 
des Abnehmers: Leinkuchen 54—55, Weizen⸗ und Roggenkleie 90 bis 
81, Stroh 9—10, Heu 27—28. Tendenz: ruhig. 


Berliner Prob uktenbericht vom 4. Dezember. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg, ſonſt für 100 RB. in Goldmark. Weizen 
märk. 208— 210, Dezr. 221.50. März 232,50, Mai 240,50. Roggen 


märk. 201204 Dezember 217,00, März 228,75, Mat 238,00. Gerſte: 
Braugerſte 218-235, Futter ⸗ und n 198205. Hafer: 
märk. 195—203. Mais loto Berlin 219—221. Weizenmehl 28.25 
bis 29,25. Roggenmehl 25,90 —28.75. Weizenkleie 14.10 —14,30. 
Weizenlleiemelaſſe 15.00 — 15.15. Roggenkleie 14.10—14.30. Raps 
—.—. Vitktorigerbſen 4251. Widen 27— 29,50. Rapskuchen 19,90 
bis 20.30. Leintuchen 25.00 — 25.20. Trockenſchnitzel 13,40 — 13.70. 
Soyaſchrot 2200 22.70. Kartoffelflocken 19 0019.70. 

Tendenz für Weizen und Noggen ſchwächer. 

Berliner Eiernotiz vom 3. Dezember. Ausländiſche Eier: 
große 14½ 16, normale 13½—14½ kleine u. Schmutzeier 110 —12¼ 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 4. Dezür. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mart Elektrolytkupfer /wirebars). prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 151,50, Remalted⸗Plattenzink von handels. 
üblicher Beichaffenheit —.—, Oriainalhüttenaluminium (98,99% 
in Blöcken Walz⸗ oder Drahtbarren 190. do. in Malz» oder Draht⸗ 
barren 99%⅝ 194. Reinnicke (98-99 % 250. Antimon-Regulus 
84—87, Feinſilber für 1 Kilogr. ſein 78.7580. 25. 


Viehmarkt. 


Boiener Viehmarkt vom 4. Dezember. (Amtlicher Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 

Es wurden aufgetrieben: 637 Rinder (darunter 49 Ochſen. 
272 Bullen, 316 Kühe und Färſen, 2179 Schweine, 584 Kälber und 
429 Schafe, — Ferkel, zuſammen 3829 Tiere, 5 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Breite loto Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten!: * 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem, Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angeſp. —.— vollfleiſch ausgem. Ochſen von 
47 J. ——, unge fleiſchige, nicht ausgemäſtete Und ältere aus⸗ 
gemältete —— mäßig genährte junge, aut genährte ältere 

Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 


Schlachtgewoicht —,—, vollfleiſch. jüngere 140—146, mäßig genäbrte 


jüngere und aut genährte ältere 116-126. — Färſen, und 
Kühe: vollfleiihige, ausgemäft. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
ee —.—. vollfleiſch. ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 
is 7 Jahre 168—172, ältere ausgemäſtete Kühe und weine gute 
lunge Kühe und Färſen 146—152, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 116-122, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 90-100, ſchlecht 
genährtes Jungpieh (Vielfraße) ——. 

Kälber: beites Maſtvieh (Doppellender) —.—, 7 ge 
mäftete Kalber 154—160, mittelm. aemäftete Kälber und Säuger 
beiter Sorte 144—150, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 134—140, 
minderwertige Säuger 120-130. 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
130140, ältere Maſthammel, mäß. Maſtlämmer u. gut genährte 
junge Schafe 101—120, mäßig genährte Hammel u. Schafe 86—98. 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—.— vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 208. 
vollfleiſchige von 100120 Kilogramm Lebendgewicht 190—296.. voll» 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 180—184, fleischige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 170—174, Sauen 
und päte Kaſtrate 150 190. 

Marktverlauf: ruhig. 


Warſchauer Viehmarkt vom 4. Dezember. Auf dem Viehmarkt 
gabite man je kg Lebendgewicht loko Schlachthaus: Rinder 1,30 
is 1,60, Kälber 1,80—2,00, Schweine 1.80—2.40, Auftrieb: Kälber 
300, Rinder 200, Schweine 1800. Die Schweinepreſſe haben ſinkende 
Tendenz und folgte ſtets wachſenden Angebots. Für Rinder und 
Kälber Tendenz ſchwach. 


Myflowiger Viehmarkt vom 3. Dezember. Auftrieb in der 
Zeit vom 2%. bis 50. November: Bullen 145, Ochſen 43, Kühe 806, 
Färſen 161, Kälber 106, Schweine 1307, insgeſamt 2208 Tiere. Man 
zahlte je Kg. Lebendgewicht: Bullen 1,40 —1,65, Ochſen 1,40—1,65, 
Kühe 1801,60, Färſen 10—1,60. Schweine: a) 2,40—2, 56, b) 2,23 
bis 2,59, o) 2,10 2,24, d) 1,80—2,09, 


Danzi lachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 4. Dezb 
ee esam 


Ochſen: 
Sueften: fünete, vollftencchſge Pöchſten Schachtwerte 44-46, 
ullen: jüngere, vollfle öchſten a — 
N vollflelſchigs oder ausnemäftete 36 fleiſchige 30-32. 


ausgemäſtete. höchſten Schlachtwerts 51—54, vollfleiſchige. 4 


eiſchige 30—33. 
beite Maſt⸗ u. Saug⸗ 
Kälber 


langſam. 

Bemerkungen: Die notierten Preise find Schlachthofpreiſe. Sie 
enhalten jämtlihe Unkoſten des Handels einſchl. Gewi tsverluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 

(Amtlicher Bericht 


Berliner Viehmarkt vom 4. Dezember. 

der Peeisnotierungstommülen.) 1 
uftrieb: 1317 Rinder (darunter 188 Ochſen, 314 Bullen, 815 

Kühe und ffärſen, 2480 Kälber. 2235 Schafe. — Ziegen, 19402 
Schweine und — Auslandsſchweine. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts 2 —.—, d) vollfleifchige, ausgemältete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 53—55, c) junge, eiſchige 
nſcht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 47-51, d) m Big ger 
nährte jüngere und gut genährte ältere 38—43. Bullen: a) voll⸗ 
fleiſchige, ausgewachſene Pöchſten Schlachtwertes 54—55, b voll⸗ 
fleiſchige jüngere nnd der Schlachtwertes 50—52, 6) mähtg 11 
jüngere und gut genährte ältere 46—48, d) gering gend e 40 —44 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 42—45 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 33 —40, cC) fleiſchige 24—30, 
d' gering genährte 18—21. Färſen (Kalbinnen): 
ausgemäſtete höchſten Schlachtw. 52—54, b) vollfleiſchige 45—49, 
e) fleiſch. 38—43. eſſer: 84—44. x 

Kälber: a) Doppellender feinſter Malt —,—, b) feinſte Maſt⸗ 
tälber78--90, c) mittlere Mait- u. beite Saugkälber 60-80, d) ge» 
ringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 40-58, . 

Schafe: 8 u. jüngere Mafthammel: 1. Weide ⸗ 
mait 64—67, 2. Stallmaft 5780, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge sm 57—60, c) fleiſchiges 
Schafvieh 45—50, d) gering genährtes Schafvieh 35—40. 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 74—78, 
b) vollfl. von 240-300 Pfd. Lebendgew. 77—78. e vollfleiſch. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 76—77, dı vollfleiſchige von 160—290 Pfd. 
72—75, e 120160 Pfd. Lebendgew. 68—71. f) vollfl. unter 120 Pfd. 
. e Sauen 68-70, — Sieden: —.—. 
Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern und Schafen ziemlich 
glatt, bei Schweinen ruhig. a 


Prager Viehmarkt vom 3. Dezember. In der Zentralſchlgcht⸗ 
halle notierte man für 1 Kg. in Tſchechenkronen (1 Kc. = 0,20 31): 
1 1135 Säue 11—13, polniſche Schweine. in Polen geſchlachtet, 


Geflügelmarkt. 


Berliner Geflügelnoti vom 3. Dezember. Geſchlachtetes 
9 Hübner, b ei. Suppen, , Kg. 1,10—1,15, Ia /, Kg. 
bis 1.00, Pouleis, . Kg. 1,25—1,30; Hähne, alte '/, Kg. 0,75—0,85 ; 
Rauben, Iunae, Gtäd 0507100, alt, Stüs DO e 
— bis —, unge, la, R —1,05, . 8 
085 Enten Ia. , Ag. 1. 161.20, 118, ½ Kg. 0,90-1.00, 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg, 5. D be Der W tand 
Wann ve EEE 
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Ausitellung 


„Häusliche Kunſt“ 
im Civil⸗Kaſino. Danzigerſtraße 
vom 6. bis 9. Dezember. 


Eröffnung Donnerstag, d. 6. Dezember. 
nachm. 5 Uhr Teeabend, muſikal. Unterhaltung. 
Freitag, den 7. und 115 mabend, den 8. De⸗ 
3 von 10 bis 8 Uhr. Sonntag, den 
9, Dezember, von 12 bis 8 Uhr. 
Eintrittspreis am Eröffnungstage 1 zi, 
an den andern Tagen 0.50 21. 15539 


Deutſcher Frauenbund. 
Morgen. ie 


Ba, Wente Kohlen e Fil 
Briketts Leber⸗ u. Grützwurſt 
Hütten⸗Koks empfiehlt 15855 


Eduard Reed, 
Brennholz |sniadecich17.Xel.i354. 
liejern zu billigiten 
Preiſen in jeder Menge 
frei Haus 1527 


Gebr. Schlieper, 


Dachpappenfabrik 
Gdausta 99 
Tel. 306 Tel. 361 


Bermißt 


wird ſeit en 


terrier Deutide Bühne 


3 3 mit Bet Kopf,“ Bydgoszcz T. 3. 


ichwarzem Schwanz. donnerstag. 6. De · emb 
kupiert, auf Ton hö⸗ 5 = 
rend. Bei Wiederbe⸗ abends 8 Uhr: 

ſchaffung Belobnung, Neuheit: Neuheit: 


5 | Ur, er. danska 19. Bubilöpfe 


bm Schwank in 3 Alten 

8 von Curt Da und 
Schalbrettet e 

Freier Kartenvertauf 
10 ebm Mittwoch in Johne s 
Fußbodenbretter dos en nab fer 
tag von 11-1 u. ab? Uhr 

gehobelt u. geſpundet. an der Theaterkaſſe. 
geben unter Preis ab Sonnabend. 8. Dezbr. 


Gebr schlleper. nachm. 3 Uhr 


Baumaterialien» und|Fremden- und Volks⸗ 


Beſtellungen entgegen 
end Jungen bearbeitet 2000 Ul. Gdanska 90 Am 29. November verſchied plötzlich nach kurzer 
geschenkt. 
Unsere vier Mädels freuen und täglich friſche 


allerlei Verträge Krankheit der Vorſitzende im Auffihtsrat unjerer 
Testamente. Erbsch. Moltereigenoffenichait Herr 

sich, sind überglücklich. E Wiener Würſtchen Br 

In dankbarer Freude 1606s | eee Reeck. 15040 


uflassungen, Hy- Heinrich Schnittker 
Snigdeckſch 17. 


pothekenlöschung,, 
3 im 68. Lebensjahre. 16031 
3 m [ re Ede Sienkiewicza. a Seit Gründung der Genoſſenſchaft, faſt 28 Jahre 
15 enze N . Schuhwaren 5 
2 2 ei 1 8 0 
a u. Frau geb, Markiewiez 9 Nb. Sehachthaus.” 
I 


la Landleberwurſt 


ee ar in Mr Rydanszez. Tel. 18—01 VII h erteilt 
1 Gottes Güte hat uns einen Dry, Behrens & k amm ar 


gearbeitet. Er hat jeine Pflicht getan. 
Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 
Lindenbrück, im Dezember 1928. 


Mollereigenoſſenſchaſt Dziewierzewo. 
Der Vorſtand. Der Aufſichtsrat. 


hat er unermüdlich zum Wohle der Genoſſenſchaft 
Junge, für eig. kauft man am beiten 


abzugeb, 1 D. 70827031 bei Gabrielewicz. 
III I —— a, d. Geſchſt. d. Zta. erb. Ease Piastowaki_ Nr. 3. 


Am 3. Dezember d. Is. verſchied nach langem Leiden 
in Paderborn mein lieber Mann, unſer herzensguter 
Vater, Schwiegervater, Großvater und Onkel, der 


Rentier 


Franz Lehmann 


im 80. Lebensjahre. 


Frau Mathilde Lehmann geb. Lehming 
und Kinder. ER 
Paderborn, Bromberg, Gr. Böſendorf, den 5. Dezember 1928. 


Nach kurzer Krankheit verſchied plötzlich am 29. No⸗ 
vember unſer Vorſtandsmitglied 


Herr 


Heinrich Schnittker 


im Alter von 68 Jahren. 

Ueber 20 Jahre hat er treu und ehrlich in Der 
Genoſſenſchaft mitgearbeitet.. 

Wir werden feiner nicht vergeſſen. 

Lindenbrück. im Dezember 1928, 


Spar und Darlehnslaſſe Dziewierzewo, 
Der Vorſtand. Der Aufſichtsrat. 


BFF 
Statt beſonderer 
Anzeige. 
Heute verſchied nach 
langen, ſchweren 
Leiden meine innig- 
Veiel ee 


N Kann Bellat 


Für die vielen Bemeiie herzlicher Teil⸗ 
nahme ſowie für die zahlreichen Blumen⸗ 
ſpenden bei dem Hinſg eiden unserer un⸗ 
vergeßlichen lieben Mutter Maria Aulich 
ſa en wir allen Freunden, Bekannten und 
Verwandten uniern 


herzlichſten Dank. 


Am 3. Dezember d. Is. verſtarb in Gott nach langem Leiden meine 
teuerſte Frau, unſere fürſorgliche, allerliebſte Mutter, unſere Schweſter 


Kohlen » Großhandlg. vorſtell 
geb. Rofenberger A ellung 
Marja Bobe im 81. Lebensjahre. Die Kinder. FE 361. zu Heinen Ben 
Naklo⸗Not, Bydgoszcz. den 5. Dezember 1928. 118 r zum letzten Male 
die Tochter des perſtorbenen Dr. med. Karel und Katarzyna Pundschu den 4. Dezemb 1925. — ® 
aus Wien, die Frau des Ingenieurs u. In duſtriellen, früher in Moskau Ro e Bellak. — Frühlingsmädel 


im Alter von 59 Jahren. 7109 
Dies zeigen in tiefem Schmerz an 
Jozef Bobe als Gatte 
und Kinder Henryk und Katarzyna 
Karol als Bruder, Katarzyna und Liza Pundschu 


Die Beerdigung fin - 
det am Sonntag 
dem 9. Dezember. 
nachm. 2 Uhr von 
der jüdiſch. Leichen⸗ 
halle aus ſtatt. 


Operette in 3 Akten 
von Franz Lehär, 
Abends 8 Uhr 

zu ermäßigten Preiſen: 


die Rarlsihüler 


Tartak Zimnewody 


Gustav Kobelt 


übe 


als Schweſtern. Dan 5 aller Art in großer Aus⸗ = 5 de ich . 
Bydgoszcz, Grenoble (Frankreich), Poznan, Wien und Velden 9 2 Pf elel wahl zu niedrigſten von Heinrich Laube. 
(Oeſterreich). 8 Preiſen nur bei 15306 Dampfsäge * und Sonntag, 9 Dezember: 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 6. d. Mts., um 3" Bu ahlt Höchſtpreiſe für 11 W 
Uhr nachm. von der N des neuen dat riedhofes, die Trauer⸗ . aehlt 5 N u. Roß⸗ A Nowak obel erk nachm. Uhr 
Il bgare, Gerbe u. farbe Bydgoszcz, Torunska 48 Bolts, und Fremden- 


meſſe um 9 Uhr in der Herz⸗Jeſu⸗Kirche ſtat 
REED i dire. An ar Re Wollmarkt 5/6, 
arbeitungv, Belziachen, 
Lager von Pelzſach. 7116 Ecce Dodger 
Wilczat. Maloorska 13.“ 


WARUM 


klagen Sie dauernd über 


Vorſtellung 
zu ermäßigten Preiſen: 
zum letzten Male: 


Ae Rarlsihüler 


Eintrittskarten in 
Johne's Buchhandlg., 
am Tage der Auffüh⸗ 
rung von 11—1 und 
1 Stunde vor Beginn 


liefert ab Werk oder frei Hof! 


alle Sorten Bau- und 
Tischlerhölzer 


KantholznachListe,Kistenbretter 


Tel. 1737 15430 Tel. 2148 | 


Statt bejonderer Anzeige. 
Heute abend entichlief ſanft im 83. Lebensjahre 


ſeines reichgeſegneten Lebens das Haupt unſerer . der Aufführung an der 
Familie 16070 Gi hi H Rh umatismus . Theaterkaſſe. 
98 0 ent U. nie Zur sofortig. Verarbeitung: g| bende 8 vo: 


Ihren Bekannten die Ohren voll, so daß 


Annen jeder aus dem Wege geht 


wenn Sie doch nichts dagegen tun. Gehen 
Sie lieber in die nächste Apotheke und kaufen Sie sich 
unser millionenfach bewährtes. weitbekanntes 


CAPSINAP. 


Name geseizlich geschützt. 


Der Schmuck Es Gibt Nichts Besseres 


T f . Die Stimme Seines Herrn. 
nun „Plattenl!. 


Adelbert von Conrad 


Geheimer Regierungsrat u. Landrat a. D. 
auf Fronza. 
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen 
Herbert von Conrad, Landrat a. D. 
Felicitas Gropius. 
Fraca bei Smetowo, Pomorze, den 3. Dezbr. 1928. 
Die i findet am Freitag, dem 7. Dezbr., 
nachm. 1½ Uhr in Fronza ſtatt. — Wagen auf An⸗ 
meldung zu dem Zuge 12 Uhr in Twarda Gora. 


trockene Bestände aller Stärken. 


Bubilöpfe 


Eintrittskarten 
Te EEE er für a Don⸗ 
Achtung! a eee Lerstag U reitag in 

. Weipnadts« egen Neale Buchhandig. 
[Große Auswahl n Kir l. Na ri reier Verkauf Sonn⸗ 
Kinderrädern, Kind Fi a. 3 hinten. abend und 3 


N von 11—1. 2-3 und a 
autos, Kinderwagen, ventsandacht heutel7 Uhr an der Theater⸗ 


gleichzeitig 7100 
Reparatur Werkſtat (Mittwoch) fällt aus. kaſſe. 


Pomorska 58. — . |13065 Die Leitung. 
0 EEE 15065 3 


Nach ſchwerer Operation entichlief ſanft Sonntag 
abend ½9 Uhr unſer einziger inniggeliebter Sohn 
und Bruder 


Konrad Jeſchke 


im Alter von 24 Jahren. 


in vollendeter Ausführung 
Paul Whiteman, Jach Smith, March Weber 


Neueste Aufnahmen 


Größte Auswahl 16091 
IM Musica“, W mon gg K 
| *) Musikinstrumente in bester Ausführung. 


In tiefem Schmerz 
Familie R. Jeſchke. 
Kralöwel, den 4. Dezember 1928. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 
8. d. Mts., nachmittags 2 Uhr ſtatt. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Geſtern nacht iſt unſer liebes, ſonniges Kind, 
unſer guter kleiner Enkel. Urenkel und Neffe 


Ernſt Böttcher 


nach langem qualvollen Leiden von uns in die 


Ewigkeit gegangen Richard Hütter 
Annemarie vöttcher 


7124 geb. Neugebauer. 
Trzemietowo, den 5. Dezember 1928. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 8. De⸗ 
zember 1928, nachm. 2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt, 


ist das vornehme, gediegene Alpakka- Besteck 


sowie das solide Nickel-Kaffeegeschirr, 
Groß ist unsere Auswahl in allen Tafelgeräten, 
Dieselben eignen sich als praktische Weihnachts- 
Geschenke von dauerncem Wert 
und werden dankbar und mit Freude am Festabend von 
Ihren Lieben entgegengenommen. 16110 


Resursa Kupiecka 


“#rüher Concordia) 


Jeden Sonnabend 


neues Programm. 


BYDGOSZCZ 
GG.; = Tel1437 


abgeſprochen werden kann, um fo mehr, als Polen einen 
Ausfuhrzoll auf Schweine zu legen beabſichtigt. 

Als Bedarfsgebiet in Mitteleuropa kommt 
noch Oſterreich in Betracht, wohin ſich bis jetzt ebenfalls 
der Strom des polniſchen Überſchuſſes an 
Schweinen richtet. 

Zu den wichtigſten Ausfuhrwaren der Agrarſtaaten, in 
denen die Landwirtſchaft zum großen Teile noch extenſiv be⸗ 
trieben wird, gehören Tiere. Der Viehſtand in dieſen 
Staaten iſt in den letzten Jahren bedeutend angewachſen, 
weshalb das Bedürfnis nach Ausfuhr immer größer wird. 
Es kommen hier vor allem Polen, Ungarn, Rumä⸗ 
nien und Jugoſlawien in Betracht. H 

Die Viehzählungen in dieſen Staaten zeigen folgende 


Ziffern: 
Rinder Schafe Schweine 
Polen 
30. 9. 1921 8 002 935 2193 008 5 287 408 
30. 11. 1927 8 601 796 1 917 838 6 833 456 
Rumänien 
1921 5 520 914 3 689 996 2 924 603 
1927 4 552 166 2 941 051 8 075 782 
Ungarn 
927 1798 551 1610 716 2 386 664 
Jugoſlawien 
1922 4003 920 7 820 704 2 902 399 
1927 3 729 340 7 735 915 2 769 848 


Bemerkenswert iſt die Vermehrung der Rinde 
viehhaltung in Polen, beſonders aber die der 
Schweinehaltung. Sehr auffallend iſt die Ver⸗ 
minderung der Rinderzucht in Rumänien, an deren 
Stelle die Schafzucht um rund 50 Prozent vermehrt wurde. 
In Jugoſlawien iſt die Rinderzucht ebenfalls 
zurückgegangen, ebenſo die Schweinehaltung. Es 
muß vermutet werden, daß die gute Ernte in Ungarn, Ru⸗ 
mänien und Jugoſlawien ein bedeutendes Anwachſen nas 
mentlich der Schweinezucht zur Folge haben wird. Dadurch 
werden die Schwierigkeiten der Viehproduktion der Länder, 
die bisher noch Vieh und Fleiſch in bedeutender Menge ein⸗ 
führen, nur noch vermehrt werden. (Prager Preſſe.) 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 5. Dezember. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


wechſelnde Bewölkung bei wenig veränderten Tem⸗ 
peraturen an. 


Der Hauptmann von Bromberg. 


„Achtung, ſtillgeſtanden!“ Der Kommandant der „mili⸗ 
täriſchen Ausbildung“ von Bromberg nimmt eine Muſte⸗ 
rung der Schützenorganiſation vor. Das ganze Dorf iſt auf 
den Beinen und die militäriſche Jugend und was ſich noch 
dazu rechnet, ſteht ſtramm oder verſucht es wenigſtens. Die 
Muſterung erfolgt angeblich auf „höheren Befehl“. Der 
Kommandant nimmt die Muſterung vor und iſt gewöhnlich 
mit ſeinen Schützen zufrieden. Aber es müſſe, meint er 
hinterher, mehr für die militäriſche Ausbildung getan wer⸗ 
den. ei uns in 1 3. B. —“ und er erzählt, was 
man in Bromberg nicht es für die liebe Jugend tue. 
Wer kann da zurückſtehen? Alles öffnet die Geldtaſchen 
und gibt für den edlen Zweck. Zuletzt wird noch in der 
ganzen Gemeinde eine Sammlung vorgenommen und dann 
reiſt der Kommandant ab mit gefüllter Brieftaſche. — 

Der Hauptmann von Köpenick hat ſeine Wiedergeburt 
im Hauptmann von Bromberg erlebt. Ein geriſſener Be⸗ 
trüger mit Namen Mieczyflaw Miroſlaw Komanowfki 
hat dieſe „Muſterungen“ vorgenommen, indem er ſich mit 
7 Dokumenten als „Kommandant der militäriſchen 

usbildung Bromberg“ ausgab. Er hat nicht nur Privat⸗ 
perſonen, ſondern auch verſchiedene Amter in größeren und 
kleineren Orten Pommerellens um verſchiedene, teilweiſe 
recht hohe Summen betrogen. 

Zuletzt „muſterte“ der Herr die Schützen in Wilna und 
dort wie in den anderen Orten war die Muſterung der 
Brieftaſchen genauer, als die der körperlichen Ausbildung. 
Hatte er das Geld eingeheimſt, ſo ließ er „ſeine Leute“ weg⸗ 
treten, quittierte die einkaſſierte Summe und ließ ſich von 
dem Staroſtwo oder Magiſtrat die durchgeführte Muſterung 
„ lich 

n Baranowitſchi hatte die Muſterungsreiſe ein plötz⸗ 
liches Ende. Dort fand ſich ein Herr, der den wirklichen 
Kommandanten von Bromberg kannte und ſich auf ein 
Wiederſehen mit dieſem freute. Wie groß aber war ſein 
Erxſtaunen, als er plötzlich ein fremdes Geſicht ſah. Er 
übergab den Betrüger der Polizei, die eine große Unter⸗ 
ſuchung 1 hat und feſtſtellte, daß der Verhaftete 
einige zehntauſend Zkoty erſchwindelt hat. 


Frau Selma Birſchel 7. Am letzten Sonntag, dem 
1. Advent, tat ſich das goldene Tor der Ewigkeit auf für 
eine unſerer beſten deutſchen Frauen, um ſie nach einem 
ſchönen geſegneten Leben in die Heimat einzulaſſen, nach der 
3 hier oftmals glaubend und verlangend ausgeſchaut hat. 

elma Birſchel geb. Pieper, die Mutter unferes Sejm⸗ 
abgeordneten Walter Birſchel in Erlau bei Nakel, gehörte 
iner der Familien an, die Anfang der 50er Jahre des vori⸗ 
zen Jahrhunderts aus dem Rheinland nach dem Oſten wan⸗ 
serien, um ſich hier eine neue Heimat zu gründen. Aus 
rommem, kerndeutſchem Geſchlecht ſtammend, reichte fie 
einem der Mitausgewanderten, dem Landwirt Hermann 
Hirſchel, die Hand zum Bunde und wurde die Seele 
eines Hauſes, von dem ein nachhaltiger Segen auf das Dorf, 
die Gemeinde Nakel und ſpäter auf weite Kreiſe des Netze⸗ 
B 10 ja ſchließlich des ganzen Poſener Landes ausging. 

it ihrem Gatten, mit dem ſie in ernſter chriſtlicher Lebens⸗ 
auffaſſung eins war, verſtand fie es, einen überaus ſtarken 
Einfluß auf die Gutsleute und auch die übrigen Bewohner 
ves Dorfes auszuüben und den Charakter des Ortes bald 
völlig zu verändern. Fröhliche Heiterkeit wohnte in dieſem 
Hauſe zuſammen mit heiligem Ernſt, und nur wenige der 


»Künſtler bewußt werden muß. 


androhte, hat man geſtern na 


Dorfleute konnten ſich den Eindrücken entziehen, die von 
der lauteren Perſönlichkeit beider Eheleute ausgingen. In 
den Familien der Gutsleute ging die edle Frau wie eine 
fürſorgliche Mutter aus und ein, ſammelte die weibliche 
Jugend am Sonntag um ſich und erweckte in ihnen den 
Sinn für ein tüchtiges, von chriſtlichen Grundſätzen getra⸗ 


genes Leben, für die Kinder wurde Sonntagsſchule gehalten 


und ein gleichgeſinnter Lehrer half, der Schuljugend den 
rechten Weg zu finden. Dabei war fie ihrer eigenen FJa⸗ 
milie geliebter Mittelpunkt und ſorgte muſterhaft für die 
wirtſchaftlichen Bedürfniſſe des Hauſes, wie für eine ges 
diegene Erziehung ihrer Kinder. Sie ſchenkte ihrem Mann 
vier Söhne und zwei Töchter und iſt ihnen Vertraute ihres 
Herzens bis in ihr hohes Alter geblieben. Als in Nakel 
mit dem fpäteren Hofprediger Kögel ein neuer friſcher 
Zug in das kirchliche Leben eindrang, war die Birſchelſche 
Familie der Mittelpunkt aller Beſtrebungen, dieſes neue 
Leben weiteren Kreiſen zugänglich zu machen. Hermann 
Dirfchel ritt an den Sonntag Nachmittagen in die benach⸗ 
barten Dörfer, um in ſchlichter Weiſe dort für fein Chriften- 
tum zu zeugen und ſeine Gattin ſtand mit ihrer Fürbitte 
und Teilnahme hinter ihm. Eine wahrhaft großzügige 
Wohltätigkeit wurde an den Armen und den Wanderbettlern 
geübt, wobei man in Erlau die Barmherzigkeit mit der 
Seele des Bedürftigen nie vergaß. Als das Gemeinſchafts⸗ 
leben ſich ſtärker ausbreitete und die Gaſtlichkeit des Hauſes 
ſtark in Anſpruch nahm, blieb die Hausfrau ſich doch immer 
gleich in der Freudigkeit, mit der ſie die vermehrten Auf⸗ 


gaben auf ſich nahm. Dabei vermied man in Erlau alles 


Schwärmeriſche und hielt der Kirche unerſchütterliche Treue. 
An dieſem Hauſe zeigte ſich der Segen Gottes in beſonderer 
Weiſe. Der Wohlſtand wuchs trotz aller Freigebigkeit. 
Erlau hatte immer brauchbare, zuverläſſige „‚deutſche Guts⸗ 
arbeiter und auch der Landbeſitz vergrößerte ſich. Als ihr 
ehrwürdiger Gatte zu Beginn dieſes Jahrhunderts von ihr 
ſchied, hat ſie ihren Witwenſitz in Erlau bei ihrem zweiten 
Sohn behalten und in den letzten Jahren vor allem der 
Familie und dem Hauſe gelebt, weit über den Kreis der 
Kinder und Enkel hinaus verehrt und geliebt. Den 80. Ge⸗ 
burtstag durfte fie noch vor kurzem im Kreiſe von 27 Nach⸗ 
kommen in voller geiſtiger und körperlicher Friſche feiern. 
Kurz darauf wurde ſie in die Ewigkeit abberufen. Ihr Ge⸗ 
dächtnis bleibt bei uns im Segen! g 5 


§ Der Bund deutſcher Männergeſangvereine von Polen 
und Pommerellen hielt am vergangenen Sonntag ſeine 
diesjährige Vertreterverſammlung in In owroctaw ab, 
die vom ne eleitet wurde. Nach dem ge⸗ 
meinſamen Geſange des Liedes „Brüder reicht die Hand 
um Bunde!“ verlas der Schriftführer Pannicke den 
ahresbericht, der zur Kenntnis genommen wurde. Aus 
dem Jahresbericht geht hervor, daß dem Bunde 26 Vereine 
mit 480 aktiven Sängern angehören. Sodann erſtattete 
Kaſſenführer Holtzendorff den Kaſſenbericht und emp⸗ 
fahl, eine Erhöhung der Beiträge zu beſchließen. Dem 
Kaſſenführer wurde ſodann nach dem Bericht der Kaſſen⸗ 
prüfer Entlaſtung erteilt. Es wurden nunmehr die Wahlen 
der einzelnen Vorſtandsmitglieder durchgeführt, und zwar 
mit dem Ergebnis, daß Herr Kretſchmer zum 1. Vor⸗ 
ſitzenden, Herr Wolff⸗ Bromberg zum 2. Vorſitzenden, 
Herr Pannicke zum Schriftführer, Herr Holtzendorff 
zum Kaſſenführer, Herr Muſikdirektor Hetſchko⸗Graudenz 
um 1. Bundesdirigenten, Herr Muſikdirektor Anderlik⸗ 
nowroclaw zum 2. Bundesdirigenten und die beiden 
Kaſſenprüfer durch Zuruf wiedergewählt werden, während 
an Stelle des abweſenden ſtellvertretenden Schriftführers 
Herrn Roſner⸗Thorn Herr Lorenz⸗ Bromberg gewählt 
wird. Es wurden daraufhin Satzungsänderungen ange⸗ 


nommen, ſo daß von jetzt ab alle Geſangvereine, die deutſch. 


fingen und regelrecht organiſtert find, dem Bunde beitreten 
können. Ferner erhielt der Bund den Namen „Bund deut⸗ 


ſcher Geſangvereine Poſen⸗Pommerellen“, Eine 1 8 


Ausſprache erforderte der 7. Punkt der Tagesordnung: 
Bundesſängerfeſt 1929. Zum Schluß wurde mit 29 
egen 10 Stimmen beſchloſſen, das nächſte Bundesſängerfeſt 

zuli 1929 in Bromberg abzuhalten. Damit hatte 
die Vertreterverſammlung nach faſt fünfſtündiger Beratung 
ihr Ende erreicht. A 

$ Gemäldeausſtellung. Im Städtiſchen Muſeum ſtellt 
zurzeit der Maler Staniſtaw Fidanz 41 Gemälde aus. 
Er iſt aus der Schule Staniſtawſkis hervorgegangen und hat 
ſich der Landſchaftsmalerei zugewandt. Der großen Zahl 
der ausgeſtellten Werke iſt eine beachtliche Technik nicht ab⸗ 
zuſprechen; dennoch wünſcht man den Farben oft mehr 
Wärme, wünſcht man manchen Bildern mehr Herbheit. — 
Unter den vielen Werken befindet ſich da ein kleines Bild 
„Wolhyniſche Landſchaft II“, das leider recht ungünſtig 
hängt. Hier hat der Künſtler mit maleriſchem Empfinden 
und ohne ſich in Details zu verlieren, mit leicht geführtem, 
breiten Pinſel ein Bild geſchaffen, das wirkungsvoll iſt, 
ohne daß es einem ſonderlich wirkungsvollen Objekt nach⸗ 
geſchaffen wurde, ein Bild, das ſtimmungsvoll iſt, ohne 
Effekthaſcherei mit Sonnen⸗Auf⸗ und Untergängen zu bes 
treiben. Auch das Bild „Goldiger Morgen“ (das wohl 
beſſer Morgendämmern genannt würde) iſt von vorzüglicher 
Wirkung und ſpricht von einem beachtlichen maleriſchen Blick 
für die Erfaſſung gemütvoller Momente. Jedoch liegt 
gerade in dieſem Talent eine Gefahr, nämlich die der Über⸗ 
treibung des Gemütvollen in das Gemütliche, der ſich der 
ö Die „Wolhynifche Lande 
ſchaft 1“ wie auch die gleiche Landſchaft Nr. II ſowie etliche 
andere Bilder halten ſich von ſolchen überſteigerungen fern. 
und können zudem durch gelungen wiedergegebene Licht⸗ 
reflexe gefallen. Im ganzen eine Ausſtellung, die einen 
währt Überblick über das Schaffen des Malers Fidanz ge⸗ 
währt. 

§ Die Stromſperrungen werden bereits durchgeführt. 
Obgleich die Direktion des Elektrizitätswerkes in der geſtri⸗ 
gen Ausgabe unſeres Blattes die Sperrung der Stroms» 
zufuhr für einzelne Stadtteile für den Fall der Überlaſtung 
ittags für einen Stadtteil 
bereits die Stromzufuhr geſperrt. 

Der . ochenmarkt brachte einen * 1 
Verkehr. Angebot und Nachfrage waren ſtark. Für Butter 
forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 3,40—3,60, für Eier 
3504,20, für Weißkäſe 0,50—0,70, für Tilſiterkäſe 2—2,50 
Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: Blumenkohl 
1—2, Roſenkohl 0,80, Weißkohl 0,20, Rotkohl 0,25, rote Rüben 


0,10, Wruken 0,10, Birnen 0,30—0,50, Apfel 0,30—0,50, 
Zwiebeln 0,20, Pilze 0,50 —0,80. Kartoffeln koſteten pro 
Zentner 4,50—5. Der Geflügelmarkt brachte Hühner zu 
4—7, Enten 4,50—8, Gänſe 10—25, Tauben 1—1,20. Die 
Fleiſchpreiſe waren wie folgt: Speck 1,60—1,70, Schweine⸗ 
fleiſch 1,40—1,80, Rindfleiſch 1,20—1,70, Kalbfleiſch 1,40—1,50, 
Hammelfleiſch 1,20—1,40. Auf dem Fiſchmarkt notierte man: 
gene 1,50—2, Schleie 1,50—2,20, Karauſchen 0,70—1, grüne 

eringe 0,75. k 
“8. Steine auf Eiſenbahnſchienen. Vor der zweiten 
Strafkammer hatten ſich die Eiſenbahnarbeiter Franz Lu⸗ 
domirſki, 19 Jahre alt, und Stanislaus Szlazyk, 
18 Jahre alt, zu verantworten, da ſie Eiſenteile und Steine 
auf Schienen gelegt und dadurch den Eiſenbahnverkehr ge⸗ 
fährdet hatten. 
ſtellt, daß der erſtgenannte Angeklagte eine Olkanne, die er 
gefunden hatte, mit Steinen und Eiſenteilen füllte und bei 
Karlsdorf auf die Schienen legte. 
icht, der Eiſenbahn zu ſchaden, da er wegen unerlaubter 

berſchreitung der Schienen vor längerer Zeit eine Strafe 
an die Bahnverwaltung hatte zahlen müſſen. Da der als 
Zeuge auftretende Streckenwärter ausſagte, daß durch das 
auf die Schienen gelegte Material kein Zug hätte entgleiſen 
können, fällte das Gericht ein mildes Urteil: Ludomirſki 
erhielt vier Monate Gefängnis zudiktiert, wovon 
ihm die Hälfte auf Grund der Amneſtie erlaſſen und für den 
Reſt eine Bewährungsfriſt von zwei Jahren bewilligt wurde. 
Szlazyk wurde freigeſprochen. 

§ Wer iſt der Beſitzer? Ein Fahrrad, das einem Diebe 
abgenommen wurde, kann von der Kriminalpolizei, Regie⸗ 
rungsgebäude, Zimmer 71, abgeholt werden. 
§ Im Zuge beſtohlen wurde heute nacht der Direktor 

Alexander Wolf, Wilhelmſtraße 60 wohnhaft. Er befand 
ſich in einem Abteil 3. Klaſſe des Zuges Inowrockaw 
Bromberg. Ein etwa 40jähriger Mitreiſender muß ihm 
einen Koffer mit Wäſche und einem Anzug während der 
Fahrt geſtohlen haben und vor Bromberg auf einer kleinen 
Station ausgeſtiegen ſein. 

Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Diebſtahls, zwei wegen Betruges und 
eine wegen Vagabundage. a 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 

D. G. f. K. u. W. Der heutige Marcell Salzer⸗Abend 
findet pünktlich um 8 Uhr in der Deutſchen Bühne ſtatt. Ein⸗ 
trittskarten Buchh. E. Hecht Nachf., Gdanfka 19. (16088 

Eäcilienverein. Donnerstag Geſangsprobe in der Schule, pünktli 
8 Uhr abends. (1 

Kath. Geſellenverein. Donnerstag abend 8 Uhr Verſammlung bei 
Kleinert. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand. (16057 

Geflügelzüchterverein. Sißung am Freitag, dem 7. d. M., abends 
8 Uhr, bei Wichert. Vorzeigung von Junggeflügel. Gäſte will⸗ 
kommen. (16068 

Die Ev. Frauenhilfe der Chriſtuskirche veranſtaltet am Sonnabend, 
dem 8. Dezember d. J., abends 7½ Uhr, im Gemeindehauſe, Eli» 
ſabethſtraße 10, eine Feierſtunde unter gütiger Mitwirkung der 
Damen Froſt und Flatau und der Herren Beetz und Damaſchke, 
ſowie des Chors der Chriſtuskirche und Filmvorführungen. (15976 

* * 
* 


* Gzarnifan (Czarnköw), 4. Dezember. Wegen Tot⸗ 
ſchlags, verübt an ſeinem eigenen Vater, hatte das 
Schöffengericht den Landwirtsſohn Staniſlaw Szoffer 
aus Miadowo zu 4% Monaten Gefängnis verurteilt. Sz. 
hatte ſich bei einem Streite des angreifenden Vaters mit 
dem Meſſer erwehrt und dieſen niedergeſtochen, ſo daß der 
Tod fofort eintrat. Das Gericht hatte Überſchreitung der 
Notwehr angenommen. Die 5. Strafkammer als Berufungs⸗ 
inſtanz ſprach jedoch den Angeklagten frei. Der Staats⸗ 
anwalt hat gegen dieſen Freiſpruch Berufung angemeldet. 
Kolmar (Chodziez), 4. Dezember. In der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung am Donnerstag wurde der Be⸗ 
ſchluß, betr. Aufnahme einer Anleihe von 54000 Zloty zum 
Ankauf des Hauſes Aleje Koſeiuſzki 18 einſtimmig ange⸗ 
nommen. Die Rechnung über die Städtiſche Hauptkaſſe 
legte Stadtv. Morazewſki vor; nach kurzer Diskuſſion 
wurde dem Kaſſenführer Entlaſtung erteilt. Für die In⸗ 
ſtandſetzung der Wohnung des Gymnaſialdirektors wurde 
eine weitere Summe von 900 Zloty bewilligt. 

> fs. Rakwitz (Rakoniewice), 4. Dezember. Die goldene 
Hochzeit feierte in aller Stille der Schuhmachermeiſter 
Wilhelm Lindner aus Pruſzkowo mit ſeiner Ehefrau geb. 
Matſchke im 80. bzw. 75. Lebensjahre bei vollſter Rüſtigkeit. 
— Ihren 95. Geburtstag beging am 1. d. M. die älteſte Ein⸗ 
wohnerin unſerer Stadt, Fräulein Friederike Gutſche. 
fs, Wollſtein (Wolſztyn), 3. Dezember. Das ſeit Mo⸗ 
naten beſtehende Verbot des Durchtriebes von 
Huftieren innerhalb des kleinen Grenzverkehrs aus 
Polen nach dem Kreiſe Bomſt iſt durch Verfügung vom 
20. v. M. aufgehoben worden. — Für den öffentlichen 
Verkehr freigegeben iſt die Brücke beim Grenzüber⸗ 
gange Kopnitz—Unruhſtadt über den Kanal Diwina, nach⸗ 
dem die umfangreichen Bauarbeiten der Brückenerneuerung 
beendigt ſind. g ö 
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deutſche Rundſcha 


mr dezember 3 Gulden. 
eim ablung an molticher · Konto Dansia 2828. 


On den ersten 10 Jahren 


sollte jede Mutter ihr Kind nur mit 
der reinen, milden 


NIVEA 


Bei REGEN 


WIND Ind SCHNEE 


'NIVEA-CREME 


Im Laufe der Verhandlung wurde feſtge⸗ 


Er hatte dabei die Ab⸗ 


Reiben Sie allabendlich, aber auch am Tage, bevor a | 
Sie in die rauhe Luft hinausgehen, Gesicht und Hände I 
gründlich damit ein. Nivea-Creme enthält — als 
einzige Hautcreme — das hautverwandte, 
hautnährende Eucerit, das vollständigin die 
Haut eindringt, sie kräftigend, pflegend und glättend. 


KINDERSEIFE 


waschen und baden. Das Kind wird 
es ihr einst danken, weil ihm da- 
durch später manche Sorge um die 
Erhaltung seines guten ae er- 
e. bleibt. Nivea-Kinderseife ist 
überfettet und nach ärztlicher Vor- 
schrift besonders für die empfind- 
liche Haut der Kinder hergestellt. 
Preis 241,50 


NIVEA-CREME macht 
die Haut jugendfrisch. 
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Preise für NIVEA-CREMB: Dosen von 2. 040 . Tuben von 21.135 an 
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kauft zu den höchs 
Warme Schuhe: Sogar jetzt in der Saison empfiehl Schnee: und Tagespreisen 
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